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Sonnabend den 29. Januar 1927. 


Nr. 23. 


Es iſt eine alte Gepflogenheit der Parlamente, daß aus 
Anlaß der Budgetberatung ſeitens der einzelnen Parteien 
ihre Stellungnahme zu der jeweiligen ‚Regierung rräziſiert 
wird. Diesmal iſt der Anlaß um ſo wichtiger; handelt es 
ſich doch darum, über die Taten der Regierung zu 
urteilen, die aus dem Maiumſturz hervorgegangen iſt und 
die moraliſche Sanierung Polens auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat. 5 

Als uns die Regierung Bartel durch den Mund des 
Premiers am 19. Juli v. J. ihr Programm entwickelte, da 
fanden wir Minderheiten in den Ausführungen manch köſt⸗ 
liches Körnlein, das die Hoffnung belebte, es werde für uns 
im polniſchen Staate eine gerechtere und beſſere Zeit kommen. 
Herr Bartel erklärte: 

„Die Regierung wird es nicht zulaſſen, daß die billi⸗ 
gen Rechte der Staatsbürger nichtpolniſcher Nationalilät 
zu deren Schaden verletzt werden. Ich denke doch. daß 
die Bekämufung volniſcher Bürger wegen ihrer Sprache 
— Religion mit dem polniſchen Geiſte im Widerſpruch 

echt, 1 
9 An anderer Stelle ſeiner Ausführungen ſagte der 

remier: 0 HIER 

„Dis Regierung wird danach ſtreben. die Reibunge 
auf nationalem und zefigiöfent Boden zu mildern un 


gkeit und Reli⸗ 


wußte zu dem Glauben kommen, daß in kurzer Zeit Polen 
für die Minderheiten ein mahros Paradies ſein werde. und 
daß die Gleichberechtigung der Bürger nichtvolufſcher Natio⸗ 
nolität mit dem Staatsvolke reſtlos durchgeführt werden 
fol. Das war 

eine große Täuſchung. " 


Obmohl es anfänglich nicht an kleinen Zeichen des Ent⸗ 
gegenkommens gefehlt hat, die zu der Hoffnung berechtigen 
konnten, daß der neue Kurs gerechter fein werde. find dieſe 
Anzeichen leider zu ſchnell verſchwunden, und das alte 
Syſtem des Haſſes gegen die Minderheiten 
ſtarrt uns wieder entgegen. 7 

Groß iſt die Fülle des Materials, aus dem wir den 
Schluß ziehen können daß der alte Geiſt die neue Regie⸗ 
rung beherrſcht. Um das Schlagwort von der Entdeutſchung 
der Weſtgebiete in die Wirklichkeit zu übertragen, ſehen wir 
Regierungsorgane eifrig daran, unter einſeitiger Verwer⸗ 
tung geſetzlicher Beſtimmungen deutſches Eigentum zu 
nahmen und die enteigneten Beſitze in die Hände von 
Günſtlingen zu ſpielen, fie in ſeltenen Fällen mit polniſchen 
Bauern zu beſiedeln. Auch die veröffentlichte Parzellie⸗ 
rungsplan für 1927 zeigt deutlich, daß dieſe Maßnahme 
als willkommenes Mittel angeſehen wird, um den deutſchen 
Beſitz zu zerſchlagen, da relativ genommen, die Enteianung 
den deutſchen Beſitz in vielfach größerem Maße trifft als den 
volniſchen. Wir konnten auf dieſe Anordnun⸗ des Herrn 
Reformminiſters ja gefaßt fein, da er bei der Beratung des 
Voranſchlals für ſein Reſſort ſich den Wünſchen der natio⸗ 
nalen Kreiſe, in erſter Linie deutſchen Beſitz zu enteignen, 
ſo entgegenkommend zeigte. a i 

Die Beſchlagnahme deutſcher konfeſſionel⸗ 
ler Humanitätsanſtalten, die fortſchreitende 
Droſſelung deutſcher Schulen, der verfaſſungswidrige Zwang 
deutſcher Kinder zum Beſuche volniſcher Schulen die Be⸗ 
hinderung der deutſchen Privatſchulen in ihrer Bildungs⸗ 
arbeit durch allerlei Schikanen zeigen, wie die deutſchen 
Bürger Polens auf kulturellem Gebiet behandelt werden. 
Aber auch auf dem Gebiete der Rechtſprechung ſieht es 
im Staate recht troſtlos aus und die Klage iſt nur zu berech⸗ 
tigt, daß man uns als 


Bürger zweiter Klaſſe 


anſieht. Die im verfloſſenen Jahre durchgeführten Ver⸗ 
haftungen und Verurteilungen unſerer Vo ksgenoſſen in 
Sberſchleſien find ein wahrer Hohn auf eine gerechte Recht⸗ 
ſprechung. Da ſprach aus dem Munde des Richters nicht 
der unbefangene, unvoreingenommene Beamte, ſondern der 
dem Druck der nationalen Machthaber unterliegende Richter 
und Tarteimann. Nach ſolchen Rechtſprechungen iſt es wohl 
kein Wunder, wenn wir Deutſchen zu den volniſchen 
Gerichten kein Vertrauen haben. Und doch ſoll 
und muß das Recht das Fundament eines Kulturſtaates 
ſein, wenn er nicht der Anarchie verfallen ſoll. Die Regie⸗ 
rung hat den Vergewaltigungen des Rechts tatenlos zuge⸗ 
ſehen. Galt ihr doch die Erhaltung des Wohlwollens einer 
politiſchen Partei mehr als Recht und Gerechtigkeit. Wie 
wenig bei uns Verfaffung und Recht geachtet werden. haben 
wir in den letzten Monaten wiederholt erlebt. Daß aber 
ſelbſt der Abgeordnete entgegen der Verfaſſung nur wegen 


eines Verdachts ohne Einholung eines Seſmbeſchluſſes ein⸗ 


fach von jedem Richter verhaftet werden kann, zeigt, daß der 
derzeitigen Regierung f N ; 
Macht vor Recht 


geht. Die Negierung der religitzſen und nationalen Rechte 


von Deutſchen in Siedlungsgebieten mit überwiegender 
deutſcher Mehrheit, die ſichtbare Ablehnung und Zurück⸗ 
ſetzung der Beamten deutſcher Volkszugehörigkeit die aus 
ihren Stellen trotz ſehr guter Qualifikation verdrängt wer⸗ 
den oder die Möglichkeit der Vorrückung verlieren, die 
jedem moraliſchen Empfinden widerſprechende Behinderung 


des Verkehrs zwiſchen nahen Verwandten, die durch die 


Grenze geſchieden werden, die Erſchwerung der Ausbildung 
unſerer Jugend in ausländiſchen Bildungsanſtalten durch 
Verweigerung ber Paßermäßigung, die Verweigerung er⸗ 
mäßigter Päſſe an Perſonen Bender Nationalität, die zum 
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Bromberg, 


Der alte Geiſt der neuen Regierung. : 


Die Rede des Abg. Pieſch, gehalten in der Plenarſitzung des Sejm zum Budget. Br g 


as Zuſammenleben der 


tfche Nundſil 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Zweck weiterer Ausbildung Spezialkurſe an ausländiſchen 


Hochſchulen beſuchen wollen, ſind Zeichen, welcher Geiſt auch 
bei der Regierung des Staates gegenüber der deutſchen Min⸗ 
derheit herrſcht. Alle Behauptungen polniſcher 
Vertreter im Aus fande, daßes den Deutſchen 


in Polen gut gehe haben den Zweck, das Aus⸗ 


land zu täuſchen. Mit welchem Mißtrauen das Tun 
der Deutſchen in Polen beobachtet wird, mag der Umſtand 
heweiſen, daß die deutſchen Abgeordneten unter ſtändiger 
Überwachung ſtehen und ſich nicht erlauben dürſen über die 
polniſche Minderheitspolitik mit der gleichen Offenheit zu 
ſprechen, mit der der preußiſche Abgeordnete Baczewſki 
in Poſen an dem Verhalten Deutſchlands zu den Polen 
Kritik übte, ohne als Hochverräter belangt zu werden. 


Die Paßfrage, 


die in dem Hohen Hauſe ſchon ſo oft beſprochen wurde, iſt 
ein Schandfleck auf dem Bilde Polens. Wenn ein Staat ſich 
in die Reihe der Kulturſtaaten zählen will, dann muß er 
Maßnahmen unterlaffen. die an die Knebelung der perſön⸗ 
lichen Freiheit in den abſolutiſtiſchen Staaten des Oſtens er⸗ 
innern. Es gibt heute wohl keinen Kreis der polmifchen 
Bürger ohne Unterſchied der Volkszugehörigkeit der nicht 
die tiefſte Erbitterung über die bei uns geltenden Paßvor⸗ 
ſchriften empfinden würde. Die Unterbindung des 
Verkehrs durch übermäßige Paßgebühren 
iſt eines Kulturſtaates unwürdig. Herr Pre 
mier Grabſki gab als Grund der von ihm und dem Unter⸗ 
richtsminiſter St. Grabſki recht willkürlich und gegen den 
Geiſt des Paßgeſetzes herausgegebenen Paßverordnungen 
die Notwendigkeit an, unſere Valuta zu ſchützen. Alle dieſe 
Kunſtſtücke haben ihm nichts genützt. Nun iſt es der fetzigen 
Regierung durch ihre Maßnahrien gelungen, die Grundlagen 
der polniſchen Bank zu feſtigen und eine Stabjlität der Wäh⸗ 
rung zu ſchaffen. Trotzdem alſo der als ſo nötig hingeſtellte 
Valutaſchutz durch hohe Paßgebühren nicht mehr erforderlich 
iſt, beſteht die Paßmauer weiter. Es ſcheint alſo, daß die 
frühere Ausrede nur eine Täuſchung war und die 
Haunturſache unſerer mittelalter «en Paßbeſtimmungen 
die Knebelung der Bürger in dem ſich demokratiſch nennen⸗ 
den Staate war. Glauben Sie, Herr Premier, daß Sie da⸗ 
mit einen Menſchen abhalten wollen, nach Monako zu reifen, 
um dort polniſches Vermögen zu nertun? 

Wohl das traurigſte Kapitel in der Verfaſſungsgeſchichte 
des neuerſtandenen polniſchen Staates iſt 


das Verhältnis der Regierung zum Parlament. 


Es hat ſeit Begründung des polniſchen Staates nicht an 
Parteien gefehlt, die das Ideal der ſtaatlichen Geſtaltung 
in dem ruſſiſchen Abſolutismus ſahen. Ihnen war der 
Sejm recht unbequem. Daher begannen fie eine ziel⸗ 
bewußte Wühlarbeit gegen das Parlament 
und den Parlamentarismus überhaupt. Der Seim mußte 
in den Augen der Bürgexſchaft fo oft als möglich bloßgeſtellt 
werden, indem man ihn zum Sündenbock für die 
Dummheiten der feweiligen Regierung 
machte. Leider ging auch die Preſſe, die für den Parlamen⸗ 
tarismus als Grundlage eines demokratiſchen Staates auf⸗ 
trat, dieſen falſchen Propheten auf den Leim. Die polniſche 
Preſſe kann für ſich das heroſtratiſche Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, viel zur Zertrümmerung des Parlamentarismus 
beigetragen zu haben. Aus Parteigründen wurde an den 
Beſchlüſſen des Sejm ewig kritiſiert, ſtatt die mangelhaft 
vorbereiteten Geſetzentwürfe der Regierung ſcharf zu 
tadeln. Die Arbeit des Seim, die in einem wahren Sturm⸗ 
tempo vor ſich gehen mußte, konnte keinen Anſpruch auf 
Gründlichkeit haben. Wenn man die hunderte von Geſetzen, 
die der derzeitige Sejm beraten und beſchloſſen hat, anſieht, 
fo muß man ſagen, daß dieſes Parlament nicht untätig 
war. Daß es in dem Parlament nicht immer ruhig herging, 
iſt durchaus nicht zu verwundern. Die Abgeordneten hatten 
eine große Fülle von Klagen gegen den ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsapparat vorzubringen, und taten dies bald ruhiger, 
bald temperamentvoller. Das kommt aber auch in anderen 
Parlamenten von Kulturſtaaten vor, ohne daß man ſie des⸗ 
halb mit Schmutz bewirft. Deshalb den Parlamentarismus 
erſchlagen, wie es im Programm der derzeitigen Regierung 
zu liegen ſcheint, iſt durchaus unbegründet. Es muß alſo 
ein geheimer Zweck dem Treiben gegen den Seim 
zugrunde liegen. as Parlament iſt vielen Herren und 
auch der Regierung ein recht unbequemer Mahner. Es 
arbeitet ſich leichter, wenn man dieſes widerſpenſtige Inſtitut 
ſperrt. Da gibt es keine Klagen. Da kann in aller Ruhe 


der Staat beſtohlen werden. Wir erwarteten, daß gerade 


die Regierung der Sanierung, die nach dem Ausſpruche des 
Marſchalls Pilſudſki ſich die moraliſche Sanierung im 
Staate zur Aufgabe gemacht hat, die alſo die Korruption 
und den Diebſtahl bekämpfen will, mit dem Parlament als 
der einzigen Plattform für die offene Beſprechung aller 
das Staatsleben behindernden Vorgänge Hand in Hand 
gehen werde. Auch die überragende Mehrheit des Lolkes. 
ſoweit ſie ihr Urteil nicht durch eine böswillige Preſſe ge⸗ 
trübt hat, ſah in der neuen Periode des polniſchen Staates 
das Morgenrot einer beſſeren Zeit, der Zeit der ahren 
Demokratie. Statt deſſen muß mit Bedauern 
feſtgeſtellt werden, daß die künſtlich hervor 
gerufenen Differenzen der Regierung mit 
dem Sejm dem Anſehen beider Teile im In⸗ 
und Auslande ſehr geſchadet haben. 
Unſere Auslands politik 


führt uns zu ſicherer Entfremdung mit unſeren früheren 
Freunden und zur völligen Vereinſamung. Die übermäßig 
betonte Preſtige⸗Politik, die eine Konzeſſion an die extrem 
nationalen Kreiſe a nicht einen Schritt weiter 
gebracht. Die Folgen hat unſere Wirtſchaft zu ſpüren. So⸗ 
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n Haltung 
der nationalen Preſſe ſowie die recht unglücklichen 


Wir haben eine 


ſchreiten wird, um damit dem Staate die erfehnte Mug im 
rde, 
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lauge die Einſtellung unſerer Auslandspolitik die Brücke 
nicht zu finden vermag, die den wirtſchaftlichen Verkehr mit 4 
unſeren Nachbarn ermöglicht, fo lange ſchwebt über uns das 
Damoklesſchwert der Ziotnentwertung mit allen verderb⸗ 2 
licken Folgen für das Wirtſchaftsleben, ſo lange iſt auch A 


unſer Ausſpähen nach Hilfe im Auslande vergebens Unſer 
ewiges Säbelgerafiel im Verein mit der drohenden Hal 2 


Erklärungen unſeres Außen miniſters laſſen 
im Auslande den Eindruck entſtehen, daß unſer Staat nach 
kriegeriſchen Abenteuern ſtrebt. . 

Die Erfahrungen der letzten Monate müſſen den Glau⸗ 
ben an die moraliſche Sanierung des Staates durch die der⸗ 
zeitige 1 zum Schwinden bringen. Die ar 
tung der Verfaſſung ſowie die Mißachtung beſtehender Ge⸗ 
ſetze haben nichts mit der Achtung der Moral zu ſchaffen. 
allgemeine Rechtsunſicherheit, die das x 
Vertrauen der Bürger zum Staate untergräbt. Das ge⸗ 5 
waltſame Vorgehen gegen die Freiheit der % 


Preſſe und der ſachlichen Kritik, wie es in dem berüchtig⸗ 5 


ten Preſſedekret zum Ausdruck kam zeigt eine Schwäche 

des derzeitigen Syſtems, das nur durch derartige, in alle 

Kulturſtaaten verpönte Mittel ſich zu behaupten ſucht. 
Alle Erwartungen, daß die Regierung endlich an 


die Löſung des Minderheiteuproblems 


ere 


nern zu geben, wie dies auch in Ausſicht geſtellt wu 


wurden enttäuſcht. Nicht nur, daß auf dieſem Gebiete ſo 


1 
ur, 


gut wie nichts geſchieht, es ſei denn irgendeine Erklärung 2 
eines poluiſchen Auslandsvertreters bei internationalen 2 
Konferenzen, die der Welt Sand in die Augen 8 
ſtreuen ſoll, im Gegenteil gehen die Regierungsorgane 3 
ganz nach der Art der früheren Regierungen gegen die 8 
Minderheiten rückſichtslos vor. Die Vorgänge in 2 
Oberſchleſien find dafür ein deutlicher Beweis. In 1 
dieſem Gebiete, das wegen ſeiner ſpezifiſchen Eigentümlich⸗ 2 
keit einen durchaus erfahrenen, im Verwaltungsdienſte er⸗ 2 


probten Wojewoden braucht, hat es die derzeitige Regie⸗ 
rung für richtig gefunden, den erfahrenen oberſten Beamten 
durch eine ihr naheſtehende Perſönlichkeit zu erſetzen, deſſen 
garze Kunſt ſich gleich nach der übernahme der Wojewod⸗ 


ſchaft darin offenbarte, daß er die Aufſtändiſchen als 1 
die einzigen, wahren Vertreter des ober⸗ 2 
ſchlefiſchen Volkes bezeichnete, und in der letzten 85 


Zeit aus Furcht vor den Anfeindungen der nationalen 8 
Kreiſe unter die Fittiche des Weſtmarkenvereins ſich barg. 8 
Damit hat er ſeine überparteiliche Stellung, die für einen - 
Wojewoden unbedingt nötig iſt, wenn die ganze Bevölke⸗ 
rung Vertrauen haben ſoll, aufgegeben. Wenn die Regie⸗ Br. 
rung, wie ſie es erklärte, wirklich auf eine ſtrenge Objektivi⸗ 2 
tät der Verwaltung achten würde, dann müßte ſie ſo bald 8 
als möglich einen Wechſel in der oberſten Leitung der Woje⸗ 
wodſchaft eintreten laſſen, damit wieder Ruhe in die Ver⸗ 
waltung dieſes wichtigen Gebietes käme. Wenn ſich in der 2 
letzten Zeit wieder die Zahl der Terrorakte mehrte, 1 
und die Polizei immer wieder dem Treiben von Banditen 
und Wegelagerern gegenüber der deutſchen Minde 5 
ruhig gewährend zuſah, wenn trotz der Feſtſtellung der Ver⸗ 
bꝛecher ſelten eine Sühne erfolgt, dann müſſen wir Deut⸗ 1 
ſchen dies als die Folge der unrichtigen Einſtellung des 2 
Wojewoden anſehen, der durch ſeine Erklärungen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und Weſtmärklern eine unbegrenzte Freiheit zu⸗ 
erkannte. Daß dieſe Politik nicht die Billigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung gefunden hat, haben wohl zur Ge⸗ 
vüge die letzten Gemeinde⸗ und Krankenkaſſenwahlen bes 
wieſen, bei denen es ſich zeigte, wie ſchwach die Poſition der 
Freunde des Wojewoden, der ſogenannten „einzigen Ver⸗ 
treter der oberſchleſiſchen Bevölkerung“ iſt. 

Auf das Budget eingehend, ſtellte der Redner feſt, da 
der von der Regierungsſtelle verkündete Optimismus au 
bei der Abfaſſung des Voranſchlages Pate war. Die Summe 
der Ausgaben ſoll die Höhe von 1900 Millionen überſchreiten. 
Es fragt ſich da. ob das Volk imſtande ſein wird, dieſe Laſt 
zu tragen. Es ſoll nicht verkannt werden, daß die Regierung 
eifrig bemüht iſt, die Erträge aus den Monopolen und 
Staatsbetrieben zu erhöhen, und daß ſie auf dieſem Gebiete 
namhafte Erfolge zu verzeichnen hat. Ein ganzer Ratten⸗ 
ſchwanz von Korruption müßte erſt beſeitigt werden, 
ee e erträglicher würden. Leider iſt noch recht 


Aus Monopolen und Staats betrieben 


kann die Staatsverwaltung ohne Verteuerung der Monopol⸗ 
artikel noch einen erheblich höheren Nutzen ziehen, wenn es 
ihr gelingt, die Mißbräuche zu beſeitigen. An dieſer Stelle 
möchte ich wieder darauf aufmerkſam machen, daß der Um⸗ 
ſatz an Rauchmaterial noch viel größer wäre, wenn 
die Qualität ſich beſſern würde. Es geht nicht an, der Be⸗ 
völkerung unter dem Deckmantel des Monopols jeden 
Schund u verkaufen und damit den Anſtoß zur ungeſetz⸗ 
lichen Einfuhr ausländiſcher Zigarren und Zigaretten zu 
geben. Wenn die Nachbarſtaaten imſtande ſind, bei kleineren 
Preiſen beſſere Qualitäten zu bieten, dann muß dies in Polen 
auch möglich ſein. Einen ſchweren Eingriff in die * 
Exiſtenzbedin gungen von tauſenden polniſchen Bür⸗ 
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abern der Schankkonzeſſionen dieſes Recht genommen und 

an Invaliden übertragen werden ſoll. Abgeſehen davon, 

daß die Behörden vor allem Konzeſſions inhaber der natio⸗ 

b nalen Minderheiten ihres Brotes berauben, bedeutet das 

Vorgehen eine Gefahr für den Staatsſchatz. In den ſel⸗ 

; tenſten Fällen find die Invaliden für den Schankberuf prak⸗ 

| tiſch vorgebildet und beſitzen auch nicht das nötige Betriebs⸗ 

kapital. Sie geben daher die ihnen übertragene Konzeſſion 

au Subpächter ab und begnügen ſich mit einer Jahresent⸗ 

ſchädigung. Es wäre gewiß vorteilhafter, wenn der Staat 

die alten Rechte reſpektieren und von den Konzeſſions⸗ 

1 250 inhabern eine Abgabe einfordern würde, deren Ertrag voll 
den Invaliden zugute käme. i 


Wir weiſen in dem neuen Präliminar eine recht erheb⸗ 


liche 
Einnahme ans Zöllen 


auf. Es iſt wohl dagegen nichts einzuwenden, daß ſich der 
Staat gegen die Einfuhr von Waren, die im Lande ſelbſt 
erzeugt werden, ſchützt. Es iſt aber notwendig, daß unſere 
Zollwirtſchaft einer gründlichen Reviſion 
unterzogen wird. Unſere Zollbehörden kennen ſich ſelbſt 
in den Poſitionen des Zolltarifs nicht aus. So kann es vor⸗ 
N kommen, daß eine richtig deklarierte Ware von dem Zoll» 
% beamten nach einer beſtimmten Poſttion verzollt wird, und 
1 (die Partei nach Wochen eine Zollſtrafe wegen unrichtiger 
Verzollung vorgeſchrieben bekommt oder gar wegen Schmug⸗ 
gels belangt wird, obgleich die Ware den Weg über die Zoll⸗ 
ſtelle genommen hat und der Verzollung unterzogen wurde. 
Das ind unerhörte Zuſtände. Ich werde mir er⸗ 
lauben, dem Miniſterium unter Zugrundlegung eines 
8 reichen Materials ein entſprechendes Memorandum der be⸗ 
hir, troffenen Geſchäftswelt vorzulegen. f 
h Ich habe mir erlaubt. ſchon früher die Notwendigkeit 
3 pe Reorganiſation unſerer Adminiſtration zu betonen. 
% N Der Herr Innenminiſter hat in dankenswerter Weiſe 
. durch ſeine Anordnungen der Beamtenſchaſt den Weg ge⸗ 
wieſen, wie mit der Bürgerſchaft zu verkehren jei. Wir 
1 5 wiſſen ihm Dank dafür, daß er ſich bemüht, zwiſchen Volk 
und Amt vertrauensvolle Beziehungen zu ſchaffen. Ich 
Bi möchte den Herrn Finanzminiſter erſuchen, zur Beſſerung 
der Steuermoral Inſtruktionen herauszugeben, damit der 
polniſche Bürger, der ſeiner Steuerpflicht genügen will, 
urch das taktloſe Verhalten der Beamtenſchaft nicht mit 
Unwillen gegen den Staat erfüllt wird. 
Während der Staat die Bezüge ſeiner Angeſtellten 
bdroſſelt und ihnen faft das Unentbehrliche zum Leben nimmt 
* 
. 


en ſich, daß eine Droſſelung der unproduk⸗ 
tiven 


ee Ausgaben bisher nur im geringen Maße er⸗ 
FR „Tolat..äit. Fe za 


Dazu gehören 
die Ausgaben für das Militär. 


ört ein Säbelraſſeln ohne Ende, der im Weltkriege 
lich abgewirtſchaftete Militarismus feiert in den neu⸗ 
5 denen Staaten ſeine Auſerſtehung. Auf dieſem Wege 
die Sehnſucht nach dem dauernden Frieden keine Er⸗ 
füllung finden. Wir ſeufzen unter den Laſten eines be⸗ 
waffneten Friedens. So kaun es nicht weitergehen. Das 
Beettrüſten iſt der Feind der friedlichen produktiven Arbeit. 
Auch der polniſche Staat iſt in dieſen Wirbel hineingezogen 
worden. Die derzeitige Regierung ſteht unter militäriſcher 
Ober 87 3 nützen die nationalen Kreiſe 
f miſchen Bevh kerung P FF 
Wir leiden in Polen an der Schwerfälligkeit des Ber⸗ 
„walturgsapparates, die keinen Bürger befriedigt. Die 
Zentralämter, die ſich nahezu alle Erledigungen vorbehalten, 
un a Arbeit überhäuft, Erledigungen von Rekurſen in 
adminiſtrativen Angelegenheiten nehmen zum Schaden der 
Bevölkerung Jahre in Anſpruch. Klagen beim Tribunal 
können aus techniſchen Gründen nicht raſch erledigt werden. 
Vor allem gilt es aber, eine Reorganiſation des Geiſtes vor⸗ 
. der in den Staatsämtern herrſcht; Achtung der 
Verfaſſung und der Geſetze gegenüber jedem Bürger ohne 
Unterſchied ae: Nationalität müßte die Grundlage aller Ent⸗ 
ſcheidungen fein. 5 


Nachdem wir dentihen Bürger Polens feſtſtellen 

miſſen, daß ſich auch unter der gegenwärtigen Regierung 

DdDieſer feindliche Geiſt gegen uns nicht verloren hat und die 

75 e lehrt, daß es die Regierung nicht für nötig zu 

iſiinden ſcheint, eine Anderung herbeizuführen, die vor allem 
Anſere kulturellen Belange befriedigen könnte, können wir 
HAihr kein Vertrauen entgegenbringen. N 


* 
Ki e 


delae neue Reichsregierung. 
„Die Verhandlungen über die Bildung des Reichskabi⸗ 
etts ſind ſoweit gediehen, daß nur noch die Frage der Ver⸗ 
teilung der Miniſterpoſten auf die Parteien des 
neuen Regierungsblocks zu regeln iſt. Die Demokraten 
haben die Teilnahme abgelehnt, ſo daß der Block nur aus 
den Deutſchnationalen, dem Zentrum, der Deutſchen Volks⸗ 
partei und der Bayeriſchen Volkspartei beſteht, die insge⸗ 
ffamt im Reichstage über eine Stimme Mehrheit ver: 
fügen. Indeſſen hat die kleine neue Mehrheit einen gewiſſen 

Rückhalt in der Wirtſchaftlichen Vereinigung. 2 

+ Über die Perſonalfragen wurden am geſtrigen Don⸗ 

nerstag den ganzen Nachmittag und Abend verhandelt, eine 

aut ielle Mitteilung über den Ausgang liegt noch nicht vor. 

Eine parlamentariſche Korreſpondenz erfährt, der Kanzler 

Marx habe den Deutſchnationalen, die urſprünglich fünf 

Sitze im Kabinett forderten, vier zugeſagt. Auf den Poſten 

ides Verkehrsminiſters reflektieren die Deutſche Volkspartei 

und die Deutſchnationalen. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß die Zuſammenſetzung des neuen 

Kabinetts die folgende fein werde: Deutſchnationale vier 

Miniſterſitze, nämlich Inneres, Juſtiz, Landwirtſchaft und 
BVerkehr; das Zentrum vier Sitze (Kanzler, Finanzminiſter, 

Arbeit und beſetztes Gebiet). die Deutſche Volkspartei zwei 
Sitze (Außenminiſterium und Wirtſchaftl. Miniſter der 
Reichswehr ſoll Geßler bleiben. 1 
Von den Miniſtern des alten Kabinetts bleiben im Amt: 
Dr. Streſemann, Dr. Curtius, Dr. Brauns, 
Stingl und Geßler. Dr. Bell, von dem es bisher hieß, 
daß auch er dem neuen Kabinett angehören würde, ſcheidet 
aus. Dafür übernimmt der Kanzler auch das Miniſterium 
jür die beſetzten Gebiete, das von dem Juſtizminiſterium 
wgetrennt wird. f 1 ; 

Nach kurzer Beratung faßte geſtern mittag die demo⸗ 
kratiſche Fraktion einſtimmig den Beſchluß, das Angebot, 
in die Regierungskoalition einzutreten, abzulehnen. Gleich. 
zeitig beſchloß ſie, ſich an die Miniſter Geßler, Külz und 

Reinholdt mit der Aufforderung zu wenden, das Angebot 
der Mitarbeit im neuen Kabinett abzulehnen. Dieſem 
Wunſche haben Reinholdt und Külz entſprochen, dagegen 
tritt Geßler in die neue Kombination ein; er wird vermut⸗ 

lich aus der Partei ausſcheiden. 

Das Wolffsbureau dementiert die Nachricht des „B. T.“, 
daß der Reichskanzler den Vertretern der Demokraten er⸗ 
klärt haben ſoll, „an eine Abänderung der zwiſchen Zentrum, 

Dieꝛutſchnationalen und Deutſcher Volkspartei ur 

nien jet nicht zu denken“ Das Gegenteil fit richt 
0 — — — v — * 7 
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gern bedeutet das Geſetz, durch welches den derzeitigen Ins‘ 


2 


Die Schule hat die höchſtmögli 


Der Reichskanzler hat den Vertretern der demokratiſchen 
Fraktion ausdrücklich erklärt, daß, falls Anderungen der 
Richtlinien gewünſcht würden, einer Beſprechung darüber 
mit anderen Fraktionen nichts im Wege ſtehe. 
Berlin, 28. Jannar. (Eig. Drahtmeldung.) Die Be⸗ 
ſprechungen des Reichskanzlers Dr. Marx mit deu Partei⸗ 
führern über die Verteilung der Miniſterpoſten auf die ein⸗ 
zelnen Parteien haben geſtern abend begonnen und dauerten 
bis in die ſpäten Nachtſtunden. Da die grundſätzlichen Fragen 
über eine Verteilung der Poſten noch zu keinem Reſultat 
geführt haben, haben die einzelnen Parteien bis jetzt davon 
abgefehen, beſtimmte Perſonenvorſchläge für die einzelnen 
Portefeuilles vorzubringen. Heute vormittag um 11 Uhr 
kamen die Parteiführer beim Reichskanzler zuſammen, um 
die geſtern unterbrochenen Verhandlungen fortzuführen. In 
parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß im Laufe 
des heutigen Tages die Liſte des Kabinetts 
veröffentlicht werden wird. 


Noch immer die Offeitungen. 


Berlin. 27. Januar. (PAT) Die „Tägliche Rundſchau“ 
widerſpricht der Nachricht der Pariſer Preſſe über die angeb⸗ 
liche Beendigung der Botſchafterkonferenz in Sachen der Oſt⸗ 
feſtungen. Das Blatt berichtigt die Angabe, daß Deutſchland 
bei dieſen Verhandlungen die Beibehaltung der jetzigen Be⸗ 
feſtigungsanlagen in Königsberg zugeſtanden und beſchloſſen 
worden ſei, die Befeſtigungen von Glogau zu zerſtören. Das 
Blatt erklärt, daß die Abrüſtungsverhandlungen noch nicht 
ſo weit gediehen ſeien. je 
Deutſchlands ſeien im Laufe der Zeit abgeändert worden, 
und die Gegenvorſchläge müßten erſt im einzelnen ſeitens 
der maßgebenden Inſtanzen geprüft werden. Bisher ſei es 
noch nicht gelungen, eine Verſtändigung herbeizuführen, da 
es, wie das Blatt ſchreibt, nicht ſicher ſei, ob Deutſch⸗ 
— Vorſchläge der Gegenſeite annehmen 
werde. l 


Amerikas Sympathien für China. 


Waſhington, 27. Januar. (PAT.) Staatsſekretär 
Kellog gab eine Erklärung ab, worin er die Sym⸗ 
pathie der Vereinigten Staaten für das er⸗ 
wachende nationale Bewußtſein in China 
zum Ausdruck brachte und gleichzeitig eine ſtrikte Neu⸗ 
tralität der Vereinigten Staaten in den Kämpfen zwiſchen 
den chineſiſchen Parteien in Ausſicht ſtellte. . 

Waſhington, 27. Januar. (PAF). Der Vorſitzende der 
Auslandskommiſſion des Senats Senator Borah erklärte 
in der erſten formellen Stellungnahme zur Lage in China, 
die amerikaniſche Politik im Oſten müſſe mit der Unab⸗ 
hängigkeit Chinas rechnen. Nach Anſicht Borahs 
kann die Aktion Großbritanniens, die in der Entſendung 
ſtarker militäriſcher und Marinekräfte nach China ihren 
Ausdruck finde, zur Kataſtrophe führen. 

2 N 


Delhi, 27. Januar. (PAT.) Die Hindu⸗Maharadſchas 
haben der engliſchen Regierung Truppen⸗ Kontingente ans 
geboten, die die Regierung in Schanghai verwenden kann. 
Tſangſolin Staatspräſident? 
n laſſen 
n Reitz 


Die Sowjet⸗Telegraphenagentur verbreitet eine Mel⸗ 
dung aus Tokio, nach der der japaniſche Generalſtab be⸗ 
ſchloſſen hätte, von Tſchang⸗tſo⸗lin abzurücken und ein Ab⸗ 


kommen mit der Kuomintang zu ſchließen, und zwar durch 


Vermittlung der Generale Chinyungow und Tienfenchin 
früherer Anhänger Wu⸗pei⸗fus, die jetzt mit Kanton ſym⸗ 
pathiſie ten. Die Somjetagenten erhielten Inſtruktionen, 
überall auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Japan und Rußland hinzuweiſen und den vergeblichen Ver⸗ 
ſuch Tſchang⸗tſo⸗lins, in Tokio eine Anleihe aufzunehmen, 
e für die Anderung in der Haltung Japans an⸗ 
zuführen. 8 


eüdſlawiens Nüſtungen. 


Belgrad, 27. Januar. Bei der Beratung des Kapitels 
„Heerweſen“ im Finanzausſchuß der Sobranſe erklärte der 
Kriegsminiſter, General Hadſitſch, bereits im kommenden 
Frühjahr werde in den Fabriken für Heeresbedarf die 
Arbeit beginnen; es würden Gewehre, Artilleriemunition 
und Kanonen hergeſtellt werden. Außerdem würden die 

abriken jährlich 200 Flugzeuge bauen können. Einige 
Fabriken würden von der Grenze ins Innere verlegt. Der 
Grenzſchutz ſei verſtärkt worden. Auf die Bemerkung eines 
Abgeordneten, daß die Zahl der Generale in den beiden 
letzten Jahren um hundert gewachſen ſei, erwiderte der 
Miniſter, daß ſie der Zahl der Formationen entſpräche. 


ET 


Ne geſoem des polniſchen Schulweſens. 


Warſchau, 25. Januar. (PA.) Unter dem Vorſitz des 
Unterrichtsminiſters Dr. Dobrucki trat die am 5. De⸗ 
zember v. J. durch den damaligen Leiter des Kultus⸗ 
miniſteriums, Vizepremier Bartel, ins Leben gerufene 
Miniſterialkommiſſion zur Bearbeitung der Grundſätze, auf 
die ſich das Geſetzesprofekt über den Ausbau des 
polniſchen S 
zuſammen. Im Laufe der Beratungen einigte man ſich auf 
folgende Richtlinien: 145 - ; 

1. Die Schulpflicht beginnt mit dem Kalenderjahre, in 
dem das Kind das 7. Lebensjahr vollendet. Phyſiſch 
und geiſtig entſprechend entwickelte können ſchon im 
wu von ſechs Jahren in die Schule aufgenommen 
werden. a 5 1 

2. Der Beſuch der Elementarſchule dauert ſieben Jahre. 

ſte Organiſationsſtufe zu 
— was eine ganz beſondere Bedeutung für das 
\ an Y 1 

3. Das Programm der allgemein bildenden Mittelſchule 
muß ſich auf das Programm der ſiebenklaſſigen Elementar⸗ 
ſchule ſtützen. 

4. Die allgemein bildende Mittelſchule dauert vier Jahre 
und iſt verbunden mit einem zweijährigen Gymnaſium, das 
die Jugend ausſchließlich für die akademiſchen Schulen vor⸗ 
bereitet, in der Weiſe, daß die Geſamtdauer der Mittelſchul⸗ 
bildung fünf Jahre beträgt. 

5. Die Reifeprüfung ſoll aufgehoben wer⸗ 
den, verpflichten ſollen dagegen Eintrittsprüfungen zum 
Gymnaſium bzw. für N Anſtalten. 83 ; 

6. In die Berufsſchulen wird die Jugend nach 
beendeter Schulpflicht aufgenommen, d. h. nicht früher als 
14 b ahren. eing 


ch 
daß m en prechende Rechte im 
Labels zu den höheren Sehranftalten gibt. 


Die urſprünglichen Vorſchläge 


ulweſens ſtützen ſoll, zu einer Sitzung 


ie Voreingenommen Te its ; 
über den ar — iſt 8 a. dadurch zu überm Per . 


\ 7. Int Schulſyſtem muß eine hervorragende Rolle das 
Fortbildungsſchulweſen einnehmen. 

8. Die Reſormen müſſen mit aller Energie, gleichzeitig 
aber auch mit voller Nachſicht durchgeführt werden, unter 
Beobachtung des Grundſatzes der allmählichen Umgeſtaltung 
des beſtehenden Schulwesens. 

Auf Grund der Ergebnibe der Beratungen wird das 
Kultusminiſterium einen Geſetzentwurf ausarbeiten, deſſen 
Grundſätze in einer Arnieltierten Konferenz von Fachleuten 
zur Diskuſſion geſtellt werden ſollen. Gleichzeitig mit 
weiteren Arbeiten an dem Geſetzentwurf über das Schul⸗ 
ſyſtem tritt das Miniſterium unverzüglich an die Bearbei⸗ 
tung grundſätzlicher Berechtigungen heran, die mit den ver⸗ 
ſchiedenen Schulzengriffen und Diplomen im Staats⸗ oder 
Kommunaldienſt oder bei der Ausübung von konzeſſionſer⸗ 
ten Berufen im Zuſammenhange ſtehen, ferner an die Be⸗ 
arbeitung von Geſetzentwürfen über das Berufsſchulweſen 
und über das höhere Schulweſen. 


Popiel — Korfanty ie Witos. 


Warſchau, 27. Januar. Anfang Januar fand in Warſchau 
eine Sitzung des Parteirates der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei (Rechte) ſtatt. Nach der Sitzung wurden 
die Beſchlüſſe der Sitzung zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Intereſſant war unter anderen die Reſolutivn über die 
Wirtſchaftslage. Die NPR. führte darüber Klage, daß die 
Pilſudfki⸗Regierung die Verelendung der Maſſen begünſtige 
und das Vertrauen der in der NPR. organiſierten polnischen 
Arbeiterſchaft nicht verdiene. 5 1 

Eine ar dere Entſchließung, die der Offentlichkeit nicht 
bekannt gegeben wurde, ermächtigt den Hauptvorſtand der 
NPR., alſo den Abg. Popiel, mit Witos und Korfanty einen. 
Wahlblock zu ſchließen. Dieſer Block ſoll der erſte Schritt 
zur Bildung eines „Obwiepol“ (allgemeiner pol» 
niſcher Block) ſein. 


u zullen bei einer politiſchen 
Phpöbltographie⸗Aufnahme. 


Warſchau, 26. Januar. Zu Beginn der letzten Sitzung 
der Reglements⸗ und Immunitätskommiſſion, die ſich mit 
dem Antrag auf Auslieferung der weißrutheniſchen Abge⸗ 
ordneten beſchäftigen ſollte, war alles für eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme der Kommiſſionsmitglieder vor⸗ 
bereitet, wozu zuvor der Vorſitzende, Abgeordneter Boptel, 
die Genehmigung erteilt hatte. Der Präſes des Klubs der 
PPS, Abgeordneter Marek, proteſtierte gegen die Auf⸗ 
nahme, worauf der Abgeordnete Popiel den Einwa id 
machte, daß man doch auch die Mitglieder der Außen⸗ 
kommiſſion photographiert habe. Er ſehe daher keine Be⸗ 
denken, daß ſich auch die Reglementskommiſſion auf dem 
Bilde verewige. Darauf machte der Abgeordnete Byrka di 
Bemerkung: „Wenn dieſe (die Weißruthenen — D. R.) 
ſiegen und zur Macht gelangen, ſo werden ſie 
alle hängen, die das Bild zeigen wird.“ Dieſe 
Drohung ſcheint nicht ernjt genommen worden zu fein, denn 
man ließ den Photographen ruhig ſein Handwerk ausüben. 


der Hochverratsprozeß in Kattowitz. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, fand 
geſtern vor dem Bezirksgericht in Kattowitz die Verhand⸗ 
lung gegen 77 0 wel Kuzydyma ſtatt dem zur Laſt gelegt 
ri BEN zu haben, einem fremden Staate Doku⸗ 
ente über den ſchleſiſchen Aufſtand zu liefern. 
* Arts . Fedde Fo b V. rnehm: ng des An⸗ 

aus J 43 und 92 St. G. B. auf 1” 

Jahre Feſtung. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre 
Zuchthaus beantragt. Wir behalten uns vor, auf den 
Prozeß noch näher zurückzukommen. 


geklagten und der 
Das Urteil lautete 


r 
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Nepublik Polen. 


Sofortige Haft bei Widerſtand gegen die Amtsgewalt. 


Warſchau, 28. Januar. Auf Grund einer neuen Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums wird jeder, der der 
Polizei eine Ausſage verweigert, bei der bführung nach 
dem Kommiſſariat Widerſtand leiſtet, eine Verhaftung ver: 
hindert, einen u Dienſt ausübenden Poliziſten durch 
Worte oder tätlich beleidigt uſw., ſofort mit einer 14⸗ 
tägigen Haft beſtraft. Das entſprechende Rundſchreiben 
wurde allen Verwaltungsbehörden übermittelt. 

Eine Ordensverleihung — aus Verſehen. 

Warſchau, 28. Januar. Der bekannte Lodzer Indu⸗ 
ſtrielle Eduard Heimamn iſt durch ein Verſehen zweimal 
mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ bedacht worden. 
Das erſtemal geſchah es vor etwa vier Jahren, das zweite⸗ 
mal bei dem großen Ordensſegen im November des ver⸗ 
gangenen Jahres. Der „Monitor Polſti“ enthält nun eine 
Verordnung, in der Heimann der irrtümlich verliehene 
Orden entzogen wird. 5 

Maſſenpenſionierungen von Offizieren. 

Warſchau, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Anfang 
bis Mitte Februar ſollen auf Grund des neuen Militär⸗ 
un une rund 650 Offiziere penſioniert werden. 
Im Laufe des Jahres 1927 werden etwa 2000 Offi⸗ 
ziere penfieniert, darunter 33 Generale, das iſt ein Viertel 
der geſamten Generalität. 

Hungerſtreik im Wilnaer Gefängnis. 
Warſchau, 26. Januar. Im Wilnaer Gefängnis * 
wo ſich Fa ungefähr 200 politiſche Gefangene, darunter 
die fünf weißrutheniſchen Abgeordneten, befinden, iſt ein 
Hungerſtreik ausgebrochen, der als Proteſt gegen die 
Berhaftung der Abgeordneten aufgefaßt wird. In Kreiſen 
der Seimebgeordneten wurde dieſe Tatſache ſehr lebhaft 
kommentiert, es iſt anzunehmen, daß die Angelegenheit in 
der Sitzung der Reglementskommiſſion zur Sprache gebracht 
werden wird. ; 


Aus anderen Ländern. 
Gerüchte über ein Attentat auf Tſchitſcherin. 


ſtzu iu ed 
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Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


N 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Januar 1927. 


Nr. 23. 


— 


Pommerellen. 


28. Januar. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Das äußerſt ſpannende Stück „Der 
dreizehnte Stuhl“, bei dem das Publikum von Anfang bis zum 
Schluß in Spannung gehalten wird, wird am kommenden Sonn» 
tag, den 30. Januar d. J., als Abendaufführung zum letzten Male 


vorgeſtern abend der in Dirſchau dienſttuende Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Bernhard Froſt. Als er ſich zum Zuge begehen. 
wollte, um nach Dirſchau zu fahren, glitt er auf dem ver⸗ 
eiſten Wege aus und blieb mit einer Gehirnerſchütterung 
bewußtlos liegen. Erſt nach mehreren Stunden wurde der 


Graudenz (Grudziadz). peneben. 5 5 daher „niemand nich ele hoch⸗ N 855 frühen 1 8 re in 

nterejjante Aufführung, e vorzüg geſpielt wird, anzu⸗ offnungsloſem Zuſtande in das hieſige Vinzenzkranken⸗ 

Der Haushaltsvoranſchlag für 1927/28. ſehen. (2081 haus eingeliefert, wo er heute en um 880 Uhr, ohne das 
In der nächſten Tagen wird ſich die Stadtverordneten⸗ 2 umentie Bücherei Graudenz, ul Stafınca 5, Bat mit der | Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſchieden ift. 


verſammlung mit dem Haushaltsvoranſchlag für die Zeit 
vom 1. April 1927 bis 30. März 1928 zu beſchäftigen haben. 
Der Voranſchlag, der zurzeit im Rathaus zur Einſicht aus⸗ 
liegt, ſieht als gewöhnliche Ausgaben eine Summe von 
2 502 398,72 zi, an außerordentlichen Ausgaben 528 799,00 zl 
vor. Die größte Poſition bei den Ausgaben iſt die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Wege und öffentlichen Plätze in einer 
Geſamtſumme von 612321 zi, für die öffentliche Wohlfahrt 
find 603 891,60 #4 vorgeſehen, für die Verwaltung 502 573 zt. 
für Fürſorgezwecke 313 016 zi, für Aufklärungszwecke 
20828470 zr und für die öffentliche Sicherheit 130 820 al. 
Für das Theater hat man eine Summe von nicht weniger 
als 43 296 zi ausgeworfen. Der Voranſchlag zur Unter⸗ 
ſtützurg von Handel und Induſtrie ſieht eine Summe von 
— 230 zt ( vor. 

An ordentlichen Einnahmen find 2502 398,72 zt, an 
außerordentlichen 528 799 zt vorgeſehen, fo daß ein Gleich⸗ 
gewicht zmiſchen Einnahmen und Ausgaben hergeſtellt wor⸗ 
den iſt. Die größte Einnahmepoſition ſtellen die Zuſchläge 
zu den Staatsſteuern in Höhe von 729 121,72 al dar. 

Von den ſtädtiſchen Unternehmungen wird eine Ein⸗ 
nahme von 410 87497 zi erwartet. Das Elektrizitätswerk 
brinot der Stadt 184 954 zt ein, der Schlachthof 98 618 zt, 
die Gasanſtalt 98 618 zt. das Waſſerwerk 22 940 zi, das Gut 
Farpen 13 107 zl. Kunterſtein 8903 zi, Gärten und Wälder 
2580 zt. Allein die Graudenzer Straßenbahn bringt keiner⸗ 
lei Verdienſt, aber auch keinen Verluſt. * 


* Die nächſte Stodtneryrdnetenſitzung findet am 31. Ja⸗ 
nuar um 7 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
der Haushaltsvoranſchſag für 1927%8 und die Staßen⸗ 
reinigungscebühr. — Es iſt vorgeſehen, einen 25yurozentigen 
Kommunalſteuerzuſchlag von den ſtaatlichen Grund⸗ und 
Gebäudeſteuern zu erheben, an Stelle der bisher erhobenen 
Straßenreinigungsgebühren. a . 


A. Der Weichſelwaſſerſtand iſt ziemlich gleich geblieben. 


cheret für Kunſt und Wiſſenſchaft in Kattowitz die Vereins 
barung getroffen, ihr Muſiknoten zu den gleichen Bedingungen 
innerhalb Südpommerellens entleihen zu dürfen. Beſtellungen 
ſind an die Verwaltung von Grudziadz zu richten. (2089 * 


Thorn (Torun). 


—“ Der Magiſtrat gibt bekannt, daß diejenigen Firmen, 
welche bisher verpflichtet waren, jährliche bzw. halbjährliche 
Berichte über den Beſchäftigungsſtand ihres Per⸗ 
ſonals dem Statiſtiſchen Amt bzw. Wofewodſchaft vorzu⸗ 
legen, dieſes bis zum 5. Februar (ſo war der vorgeſchriebene 
Termin bisher) nicht zu tun brauchen. Ein ſpäterer Termin 
wird rechtzeitig bekannt gegeben. : * *. 

* Beſtrafter Fahrprellar. Ein Stefan Kuberſki hat 
eine ganze Zeit bindurch zahlreiche Chauffeure hieſiger 
Autodroſchken um das Fahrgeld geprellt. Nach jedesmaligem 
Fahren mit dem Auto bat er den betr. Chauffeur anderen 
Tages in feine Wohnung, mo er das Fahrgeld erhalte, da 
er zauoenklicklich“ kein Geld bei ſich habe. Natürlich gab 
er ſtets eine falſche Adreſſe an. K. wurde vom Biefisen 
Strafgericht zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. * 4 

e Eine geriſſene Di⸗hesbande. welche in fait allen 
Städten Pommerellens allerlei Einbruchsdießſtähle aus⸗ 
geführt hatte, erhielt ihre gerechte Strafe. Der „Hauyt⸗ 
mann“ dieſer Bande Fheflam Zaſtawſki erhielt 9 Jahre 
Zuchthaus, Feliks Wisniemſki zwei Jahre Zuchthaus, 
Fran: Daiarnowſki ein Jaßr Gefänanſs Jan Rut⸗ 
komſki ſechs Monate Gefängnis wegen Mitmfferichaft. 
Außerdem wurden ſämtlichen die bürgerlichen Ehrenrechte 
für fünf bzw. zehn Jahre aberkannt. * * 

At. Ans dem Landkre'ſe Torn. 27. Januar. Am Land⸗ 
kreiſe Berriet kast überall die Grinne unter der Bevölke⸗ 
rung. Hauptſawlich unter den Arbeitern der Güter. wie 
Brzezuo und Birkenau. hat ſich die Grippe ſchrecklich ver⸗ 
breitet. Todesfälle ſind bisher noch nicht gemeldet 
worden. 

0 


m, Dirſchau (Tezew), 26. Januar. Wie jedes Jahr fo 
fordert auch jetzt wieder die Rodelbahn im hieſigen 
Stadtpark ihre Opfer. Vor einigen Tagen verunglückte die 
Tochter des Bäckermeiſters Hinz beim Betreiben des 
Winterſports im Park und liegt hoffnungslos darnieder. 
Geſtern ereignete ſich wiederum ein Unglücksfall. 
Eine Dome wurde dermaßen am Fuß verletzt, daß fie nach 
Hauſe gefahren werden mußte. Die Unfälle ſind bei der 
ungünſtigen Lage der Bahn und der Unvorſichtigkeit der 
Redler nicht verwunderlich. Trotzdem wird der Sport bis 
in die ſpäten Abendſtunden hinein eifrig betrieben. — Auf 
dem hieſigen Feuerwehrplatz iſt durch Aufſchütten von Däm⸗ 
men und durch Waſſerguß eine Eisbahn errichtet worden, 
die ſich eines regen Verkehrs erfreut. 

* Schönſee (Kowalewo). 25. Januar. Am 238. d. M. 
fand von der Oxtsgruppe Kowalewo des Kreislandbundes 
Briefen eine recht zahlreich beſuchte Landbundtagung 
ſtatt. Nach Begrüßung durch den Ortsaruppenvorſitzenden, 
Gärtnereibeſitzer Borrmann - Kowalewo, erſtattete der 
Vorſitzende des Kreislandbundes Brieſen, Rittergutsbeſitzer 
Pflug ⸗Bartoſzewice, den Jahresbericht. Nachdem dieſer 
noch über Zwecke und Ziele des Kreislandbundes geſprochen 
hatte, hielt Dr. Kraufe » Bromberg einen Vortrag über 
„Krankheiten und Schädlinge unſerer Kulturpflanzen wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Sommers“. Rittergutsbeſitzer Dr. 
Körner ⸗Mlewiec berichtete hierauf über die dem Kreis⸗ 
landbund Brieſen angeſchloſſene Handelsabteilung, deren 
Stand auch ein guter ift, und bat zum Schluß feiner Aus⸗ 
führungen um weiteres Feſthalten an dem Landbund. 
Direktor Oſſig⸗Brieſen ſprach über zu beziehende Kunſt⸗ 
düngemittel zu der Frühjahrsſaiſon und bat ferner um 
weitere Anſtellungen von Getreide jeglicher Art. — j 
Schluß der Verſammlung wurde eifrig dem Tanze gehuldigt, 
welcher bis in die frühen Morgenſtunden währte. 8 

m. Stargard (Starogard), 27. Januar. 
und Klauenſeuche iſt im hieſigen Kreiſe er loſchen. 
Der Antrieb von Vieh auf Jahrmärkte iſt geſtattet. Ebenſo 
können Schweine und Ferkel auf den Wochenmärkten wieder 
verkauft werden. 7 


Die Maul⸗ 


% * 

Das Treibeis geht etmas dichter. Im Hafen liegt nur der i 5 5 
Schulzſche Dampfer „Courier“, ſowie zwei Motorboote. Vereine. Neran taltunoen ꝛc. N 75 KR Bag (Brodnica), 27. Januar. Im ehemals 
R ; „Der Meifterbnrer“, der Schlager der diesſährigen Spielzeit der | Preußiſchen gebiet hat nur unſere Stadt einen Ge⸗ 
— Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. D. B. T. geht Mittwoch 2. Februar, 7½ Uhr, erſtmalig in Szene.] fallenenfriedhof aus dem Bolſchewiſten⸗ 
Kartoffeln waren infolge des allerdings nur ſchmachen Vorverkauf: Thober, Stary Rynek 31. (2037 * „kriege aufzuweiſen. Der Friedhof befindet ſich im 
Froſtes knapp. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter a Wäldchen, etwa 5 Minuten vom Bahnhof entfernt. In der 


2.40260. Eier 3.40—3.60. Zwiebeln 0,25—080, Kartoffeln 
550. Ferner koſtete: Weißkohl 0,15. Rotkohl 0.15—0,20, 
Grünkohl 0.20. Die Beſchickung des Fiſchmarktes läßt ſtark 
nach. Es koſteten: Schleie 2,30—2,50. Zander 3.00, Hechte 
200, Breſſen 230. Plötze 0.40 Karauſche 1.00—1,20, Barſche 
1,00—1 20. Aalquappen 0,80—1 00. Der Hauptumſatz wird 
in friſchen Heringen gemacht. Sie koſteten nur noch 0,40 bis 


* Berent (Koscierzyne), 26. Januar. Holztermin. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Lippuſch, Kreis Berent, verkauft 
durch Submiſſion am Donnerstag, den 10. Februar 1927, 
u Kanzlei zirka 1600 Feſtmeter Fichten, Eichen und 

en. . Ä 

* Briefen (Wahrzeino), 25. Januar. Am 18. d. M. ver- 


Schlacht bei Strasburg am 18. Auguſt 1920 fielen über 
30 Freiwillige, die auf verſchiedenen Stellen beerdigt 
waren. Später grub man die Leichen aus, brachte ſie auf 
den neuangelegten Friedhof und begrub ſie in zwei ge⸗ 
meinſamen Gräbern. Leider konnten nicht alle Namen der 


Gefallenen feſtgeſtellt werden, denn die Freiwilligen, die 4 


damals in höchſter Eile formiert wurden. hatten keine Er⸗ 


050 pro Pfund. Der Geflügelmarkt iſt ausreichend bes \ 2 kennungsmarken. Auf dem Friedhof baut man jetzt eine 
ice. Es foiten Gänfe 140 uro Plund, Enten geruoſt 600 | Adler“ete ner Sreisiandbung Briefen im Botel aum „Meiben | Gehäctnisfapelle. Am 22. Jun 1924 wurde in Wen 
bis 8,00. Puthähne 14001300. Hühner 3.50—6.00. Tauben | Wintervergnügen. Nach Erledigung der reihharti | heit des Staatspräſidenten Wofciechomſki der Grund: 
10105, Haſen 10.001100 pro Stück. Der Fleiſchmarkt [gen Tagesordnung, in welcher in eriter Linie der Geſchäfts⸗ [ Hein zum Bar gelegt. In einen Sockel iſt eine Metall» ei 
zeiat genngend Auswabl. Es koſtete: Schweinefleiſch 1.40 | bericht für dos Jahr 1926 des Freislandbundes eritattet [karſel mit dem diesbezüglichen Dokument eingemauert. 
bis 150, Rindfleiſch 100—1 20. Kalbfleisch 100.120 Sammel- und auch die Bilanz der Handelsabteilung voroelegt wurde, | Der Bau iſt ſoweit fertin, im Innern follen noch die brons 
fleſſch 1.00—1.10, friſcher Speck 1,80. Die kleine Einſpänner⸗ hielt in dankenswerter Weiſe Direktor Gerlich von der [benen Gedenktafeln angebracht werden. Die Kapelle wird 


führe Spaltholz wurde mit 9.00—10.00 angeboten. * 


Der Mittmoch⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Es waren Schweine jeden Alters. hauptſächlich aber Läufer 
vorhanden. Auch ältere, ſchwerere Läufer, ſowie angemäſtete 
und Maſtſchweine wurden dark angeboten. Ferkel zeigen 
eine geringe Preisſenkung. Man forderte für das Naar 
Abſatzferkel je nach Qualität 40/00—65,00, gab beſte Tiere 
aber ſchon mit 55,00 ab; jüngere Tiere leichteren Gewichts 
erzielten bedeutend weniger. Läufer wurden mit 85,00 bis 
90,00 angeboten. Die Preiſe für Fettſchweine ſind auch ge⸗ 


„Wilka“ aus Graudenz einen Vortrag über Steuerange⸗ 
legenheiten. Hierauf hielt Herr Dr. Krauſe⸗ Bromberg 
einen Vortrag über „Krankheiten und Schädlinge unſerer 
Kulturpflanzen während des verfloſſenen Sommers“ und 
murde dieſer Vortrag für die Zuhörer welcher an Hand von 
Pränaraten geführt wurde, ein äußerſt ſvannender und in⸗ 
tereſſanter. Das ſich anſchließende Wintervergnügen hielt 
bis in die frühen Morgenſtunden hinein an. Dem Tanz 
wurde ausgiebig gehuldigt. Jedes Mitalied, wie auch die 
erſchienenen Gäſte werden gewiß manche Anregung mit nach 
auſe genommen Raben 


erſt am ſiebenten Jahrestage der Schlacht bei Strasburg, 


nämlich am 18. Auguſt d. J., eingeweiht. 

h. Strasburg (Brodnica), 26. Januar. Ein Getreide⸗ 
diebſtahl wurde kürzlich bei dem Landwirt Lingen au 
in Michelau (Michoklowo! ausgeführt. Das Getreide befand 
ſich in der betreffenden Nacht eingeſackt in der Scheune und 
ſollte am nächſten Tage zur Mühle gebracht werden. Dieſe 


Golegenheit hatte ſich der Dieb zunutze gemacht und die ge⸗ 


füllten Säcke entwendet. Wie 


groß aber war die Enttäu⸗ 


2 


ſchung des Landwirts, als er in der Frühe des nächſten 
Tages die Scheune betrat und ſein Getreide nicht mehr vor⸗ 


unken Die Nachfrage iſt ſchwach. Obaleich Käufer zahl⸗ . 
2 vorhanden waren, verlief = Markt ziemlich ſchlep⸗ * Dirſchan (Tezew), 25. Januar. Eine „Bühnen fand. Die Polizei iſt dem Täter auf der Spur. — Ferner Se 
pend, denn die Geldknappbeit hält an. * vereinigung Dirſchau“ hat fi hier gebildet und wurde dem Landmann Staniſzewſki in Bobrowiſkt 
8 . wird deutſche Schauſpiele zur Aufführung bringen. — gleichfalls Getreide geſtohlen. Wahrſcheinlich handelt es id 
0 Unfall mit Todesfolge. In Schmentau verunglückte | um ein und denſelben Täter. 5 


+ Ä 
” e S- Ich ſuche für die Papier⸗ u. Schreib⸗ 


ine gewandte, mit 
Saat kauft 2088 waren⸗Abteilung eine g 55 


ft dem Sach vertraute 2 
Mals Verkäuferin 


Graudenz. — 


— Gemeindehaus. zu 


Freitag. d. 28. u. Sonnabend, d. 29. d. Mts.: 


Gr. Annziger Kaſperle⸗Thenter 


Nachmittags 4 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung. 


Für Kranke Blutarme und 
Nahrung gebende’Mütter 


Thorn. 


deteltibhürd 


erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


2227478182“ 


familiäre, gewiſſenhaft 5 
u 


liefert und ein „m Märden- und Aachtſpieler e 
— 100 L E h rfr d ulein Eintritt 75 gr. Erwachſene 1,50 21. : 3 
e ee e die die deutsch und volniſche Sprache Abends Vorſtellung für Erwachſene u. Kinder. 
Gutes 22883 eherrihen. Eintritt 1,50 und 1,00 21. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


ul. Mickiewieza 3. 


Kümpen⸗ 
hol 


verkauft A. Foth. 


Deutſche Bühne Grudziadz 


Sonntag, den 30. Januar 1927 
abends 7¼ Uhr im Gemeindehauſe 


Anberiſgung von 


At rauer-| 


Bratwin. Telef. 427. gg eg TER „Der dreizehnte Stuhl“ 


l 
B (Adler) ] Ein Stück in 3 Akten von Bayard Beilles, 
Airchl. Nachrichten. Rino Orzet ( Sonntag. f Eintrittstarten im GeihäftssimMictiewicga 15 
Sonn:ag, d. 20. Jan. 1927. Unser 2-Schlager-Programm ist wieder- e 1836 


emphiehn sioh ; 
A. Ditimann. 


Gmbh. 


4. S. n. Epiph.) 8 um ein Genuß. 5 cz - x N ; 
Evangel. Gemeinde Z I. Harry Liedte mit Vivian Gilzon Mit zucker M Byagoszoz. 
Grudziadz. Vorm. 108 in . N ee 


Fürſtenau (Bursztynowo) 


Kreis Graudenz. 


Ahr Pfr. Jacob. 


111 
Uhr: 1 


Kindergo tesdienft, 

it. Jacob. — Mittwoch, 
nachm. 4 Uhr Bibelftunde, 
Pir. Dieball. Nachm 5 
ürchen onzert zum B. ſten 
= En elfonds. Donner = 
hilfe chm. Uhr Frauen⸗ 


Aywald (Reh 
: walde). 
Sorm, 10 Uhr Gens. 
dienſt mit Abendmahl. 


Tuchel. 


Vorm. 10 u S 
got lesdienſt. hr Predigt⸗ 


„Gräfin Marizza“ 


Nach der gleichnamigen Operette 


von Kalman in 10 Akten. Tanzunterricht! 


Gesangseinlage. - \ erstärktes Orchester, 
Bei genügender Beteiligung beginnt am 15. Fe⸗ ; 


„Salome“ am! RR 
| DerTanz zwischen Liebe uTod NIT, Salt Pau welaie-Füntenm en | NO TORUNIKIEE 
VD W JORUNIU GND F 


Phantasiedrama in 6 Akten. 
Bearbeitet nach Oskar Wilde's Tragödie f Tanzkurſus. : 204 
„Salome“. Alte und neueſte Tänze werden gelernt. 

In der Hauptrolle Alla Nazimowa. E Anmeldungen nimmt Herr Maichte a 
: bis zum 10. Februar entgegen. Telefon 164. us TowarzystwWo 
WO, 


Frieda sinell, Lunz ehrerin, Graudenz. 


Lehtftülm 


mit gut. Schulbildung. 


Bewerbungen 


Deutsche Beschreibungen 


Al. 2 20. 
an der Kasse gratis. 5 rowerna 1-6. 


o 
Zora Kopernit 


Ag ER N eee a 


«* Tuchel (Tuchola), 27. Januar. Am vorigen Montag 
erſchoß hier der 13jährige Jan Kloſkowſki feinen Mit⸗ 
ſchüler Pryll durch einen Schuß in den Kopf. Die Kinder 
ſchwänzten die Schule und vergnügten ſich auf dem Eiſe beim 
Schlittſchuhlaufen und Krähenſchießen. Während von den 


zwei Brüdern Pryll der eine nach der „Krähenjagd“ den 


6⸗Millimeter⸗Teſching niederlegte und Schlittſchuh lief, er⸗ 
griff plötzlich Ktoſkowſki den Teſching und hantierte mit der 
geladenen Waffe trotz der Warnung des Pryll und drückte 
los. Der Schuß traf den unglücklichen Knaben mitten in 
den Kopf, fo daß er jofort bewußtlos zuſammenſank. Arzt⸗ 
iche Hilfe konnte ihn nicht mehr retten. Pryll ſtarb 
nach zwei Stunden, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. Der Erſchoſſene beſuchte das Konitzer 
Gymnaſium. 


— — —ͤͤ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


| * Warſchan (Warſzawa), 26. Januar. (Eig. Drahtb.) 
1 In das Reiſebureau „Orbis“ in der ul. Nalewka 8 dran⸗ 
75 gen nachts Einbrecher ein, zerſtörten einen feuer⸗ 
” ſicheren Geldſchrank und ſtahlen insgeſamt 3000 zit. 
Die Einbrecher erbrachen zunächſt die Tür zu einem unbe⸗ 
wohnten Lokal, von dieſem aus drangen ſie in eine Drucke⸗ 
ret ein und riſſen hier eine Wand auf, die die Druckerei von 
dem Lokal des Reiſebüro „Orbis“ trennte. Die Einbrecher 
ſind entkommen, die Polizei ſoll aber ihre Spur bereits 
gefunden haben. ö 
* Warſchan (Warszawa), 27. Januar. Am 26. d. M., 
um 625 Uhr früh, ereignete ſich auf der neuen Bahnſtrecke 
Kalety⸗Podzameze ein Zuſammenſtoß eines Güter⸗ 
zuges mit zwei Lokomotiven. Infolgedeſſen entgleiſten 
[ dLokomotiven und 28 Güterwagen. Verletzt 
wurde der Zugführer des Güterzuges. 
Lemberg (wow), 26. Jauuar. (Eig. Drahtbericht.) 
Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen Lemberg und Podgorze 
überfuhr ein Eiſenbahnzug einen Wagen. Hier⸗ 
nn Ag drei Perſonen und die beiden Pferde 
ge et. 


Ai Entfaltung der Bolkswirtſchaſt. 
5 Miniſter Stankiewicz über Wirtſchaftsfragen. 


Warſchau, 26. Januar. Bei der Grundſteinlegung zu 
einem Gebäude der ſtaatlichen Agrarbank hielt der Miniſter 
für Agrarreform eine Rede, in der er u. a. ausführte: 

Eine unerläßliche Bedingung für die wirtſchaftliche 
Entfaltung Polens, für die Schaffung feſter Grundlagen für 

ſeine Großmachtentwickelung iſtdie Aufſtellung eines 

Wirtſchaftsprogramms. Zudem laſtet auf jeder 

Regierung vor allen Dingen die Pflicht, die Valuta zu ſtabi⸗ 

liſieren und das Budget auszugleichen. 

Was das Haushaltsproblem betrifft, ſo möchte ich hier 
auf den Grundſatz hinweiſen, daß die Staatseinkünfte den 

SR aben angepaßt werden müßten und nicht umgekehrt. 

Die Lage Polens iſt derart, daß wir, weun wir unſere Un⸗ 

abhängigkeit wahren und uns einen Platz an der Sonne 
unter den Völkern der Welt erringen wollen, unſere 

Staatsausgaben nicht zu ſehr einſchränken 

dürfen, ſondern vielmehr umgckehrt nach einer Erweite⸗ 

rung trachten müſſen, aber unter der Bedingung, daß wir 

AZngleich auch eine Vergrößerung des Volkseinkommens ers 

ſtreben. Wenn wir das Finanzproblem fo auffaßſen, dann 

rückt an erſte Stelle die Sorge um die Entfaltung der 

Bolkswirtſchaft. Wir hätten uns alſo vor allem auf die 

Entwickelung der Landwirtſchaft zu ſtützen. Die Grundlagen 

des Wirtſchaftslebens Polens ſind nicht die großen Kapita⸗ 
lien, der wirtſchaftliche Wohlſtand des Staates baſiert viel⸗ 
mehr bei uns auf den breiten ländlichen Maſſen. 

Die Dörfer bilden die Hauptquelle der Arbeitskraft und 
den Hauptbeſtandteil ſeiner Bevölkerung. Mit dem 

Wohlſtande des Bauern, unſeres Hauptkon⸗ 

ſu menten, iſt das Aufblühen unſeres Han⸗ 

dels und unſerer Induſtrie, die Entfaltung 
der Städte und der polniſchen Produktivität 
verbunden. Hier find wir an der Quelle des Reich⸗ 
us unſeres Staates. Deshalb iſt es auch feine Aufgabe, 
eine wirtſchaftliche Stärkung dieſer Schicht zu ſorgen. 

Wir werden den Wohlſtand des polniſchen Dorfes nicht 

erſtellen können, wenn wir, abgeſehen von Land und Ar⸗ 

t, nicht noch den dritten Produktionsfaktor, das Ka pi⸗ 

I, hinzuführen. 7 

Es handelt ſich nur darum, daß dieſes Kapital zweck⸗ 

dienlich für Produktionszwecke verwandt wird, die die Ver⸗ 
ünſung und Amortifation gewährleiſten. Die Löſung der 

Frage des landwirtſchaftlichen Kredits iſt die Löſung des 


| Hodica Haſchims Fahrt nach Stambul, 
Skizze von Ismail Sadik Bey⸗Stambul. 


Es war an einem der ſchönen Septembertage, wie ſie 
am Bosporus zu finden find. Die Sonne ſchien ans 
ehm warm über die unzähligen Kuppeln der Moſcheen 
t Goldenen Horn hinüber auf die Menſchen, die am 
ugsſteg der Galata⸗Brücke, dort wo die Dampfer für 
n Bosporusdienſt anlegen, warteten. Ein echt orientali⸗ 
Bild bot ſich dem Blicke des Zuſchauers, neuorienta⸗ 
halb abendländiſch. Männer in auatoliſchen Pluder⸗ 
„mit breiten Bauchbinden, dicken ſilbernen Ketten, von 
rtialiſchem Ausſehen und dabei einen Stroh⸗ oder Filz⸗ 
hut auf dem Schädel. Laſtträger mit neuen Schirmmützen 
d ſauberen blauen Kitteln, dazwiſchen zerlumpte Bettler. 
rbare türkiſche Mütter der verſchwindenden Generation 
der 8 Tracht, mit dunklem Tſchartſchaf!), 
chtem Schleier und weiten, faltigen Röcken. Junge Dinger 
urzen Kleidern nach neueſtem Schnitt, die ſchlanken 
} et Strümpfen und mit aus dem fait Hut» 
Turban hervorlugenden Bubikopflöckchen. Auch 
me Damen in wohltuender Zurückhaltung, zu zweien 
d dreien beiſammen ſtehend, ganz abendländiſch, manch⸗ 
in Begleitung eines Herrn, von dem kaum geſagt 
kann, ob er ein Türke oder Nordländer iſt. 
innen mit Knabenmützen. Kurz: Die heutige 
in Miniatur, Vertreter aller Klaſſen, aller Stufen 
m Und Sprachen! Mein Gott, alle Sprachen 
Welti. \ 
Ganz hinten, auf der Bank vor dem dunklen, leeren, 
nur bei ſchlechter Jahreszeit benutzten Wartezimmer, ſaß 
verlaffen und allein Hodſcha:) Haſchim. Er ſchwieg und 
ſchaute auf all das Leben, das Hin und Her vor ihm, 
ſtaunte, ſtellte ſich Fragen, die er ſich ſelbſt nicht beant⸗ 
orten konnte, ſchüttelte zuweilen ſein mit einem großen 
weißen Sarik'] gekröntes Haupt, ſpielte mit ſeiner Gebets⸗ 
ette aus Sandelholz, die noch von feiner Mekkareiſe 
ſtammte, und ſah dem Treiben weiter zu wie ein Gerechter, 
den der Welt Irrſinn letzten Endes gleichgültig läßt. 
Er war aber auch nicht guter Laune. Das war natür⸗ 
lich und verſtändlich, wenn man bedenkt, daß er den ganzen 
Tag in Stambul verbringen mußte, in Büroräumen, wo 


8 


9 Tſchartſchaf = zumeiſt aus ſchwarzem Seidenſtoff hergeſtelltes 
Koyftuch. das Kopf, Haare und Schultern verdeckt. 

h u — Lehrer, die ſich früher ausſchließlich aus Geiftlihen 
rekrutier 


gerolltes Tuch, Zeichen des geiſtlichen Standes. 
BR = 2 2 


als das Streben der breiten Landmaſſen danach, ihren wirt⸗ 


== ben Fez umgebendes weißes oder grünes zuſammen⸗ 


. 8 8 
ſtaatlichen Agrarproblems, wozu mein Reſſort berufen iſt. 
Das eigentliche Agrarproblem in Polen iſt nichts anderes 


ſchaftlichen Wohlſtand zu befeſtigen, indem vom extenſiven 
Wirtſchaftsſyſtem zum intenſiven übergegangen wird, was 
wiederum neben der Erweiterung der Arbeitsgrundlagen, 
wie es das Land iſt, vor allen Dingen die Zuführung von 
Ne für Zwecke des Umſatzes und der Melioration 
erfordert. 


Zu dieſen großen Aufgaben iſt die Staatsagrarbank be⸗ 
rufen, deren Tätigkeit ſich mit jedem Tage günſtiger ent⸗ 
wickelt. Jeder Inhalt ſucht ſeine Formel, jede Epoche ſchafft 
Symbole, die der Ausdruck ihrer Leitidee find. So ſoll dieſes 
Gebäude, deſſen Grundſteinlegung wir heute begehen, auch 
ein ſolches Symbol fein. Mögen ſeine Mauern ſchnell 
gen Himmel wachſen, möge recht bald redliche und aufopfe⸗ 
rungsvolle Arbeit beginnen und möge für ewige Zeiten mit 
dieſen Mauern der Name des Marſchalls Pitl⸗ 
ſudſki verbunden fein, der uns nicht nur die Unab⸗ 
hängigkeit erkämpft hat, ſondern auch eine Regierung, die 
als erſte auf die Landwirtſchaft als auf die Grundlage hin⸗ 
zuweiſen wußte, auf die ſich die wirtſchaftliche Entfaltung 
Polens ſtützen ſoll! 


Der Parzellierungsplan für das Jahr 1928. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 6 vom 26. Januar 1927 iſt der 
Parzellierungsplan für das Jahr 1928 ver⸗ 
öffentlicht. Aus der Aufſtellung geht hervor, daß in ganz 
Polen insgeſamt 100 500 Hektar Staatsbeſitz und 99 500 
Hektar Privatbeſitz zur Aufteilung kommen ſollen. Vor 
dieſen 200 000 im Jahre 1928 zur Parzellierung beſtimmten 
Hektar entfallen auf das . 

ehemals preußiſche Teilgebiet: 


1. An Staatsländereien: 

im Bezirk des Landamtes Poſen 3600 Hektar 
im Bezirk des Landamtes Graudenz „12 700 Hektar 
8 2. An Privatbeſitz: 

im Bezirk des Landamtes Poſen 
im Bezirk des Landamtes Graudenz „ 

und zwar: 
in den einzelnen Kreiſen der Wojewodſchaft Poſen: 
in den Kreiſen Bromberg, Kolmar und 


8 200 Hektar 
7 200 Hektar 


irſitz : „ 120 Seitar 
in den Kreiſen Gneſen, Hohenſalza, Ja⸗ 
rotſchin, Koſchmin, Mogilno, Obornik, 
Oſtrowo, Pleſchen, Poſen, Strelnv, 
Schubin, Schrimm, Schroda, Wongro⸗ 
witz, Witkowo, Wreſchen und Znin 2700 Hektar 
in den Kreiſen Czarnikau, Grätz und Sa⸗ 
DC Me 250 Hektar 
in den Kreiſen Birnbaum, Neutomiſchel 
und Wollſte in . 1650 Hektar 
in den Kreiſen Koſten, Goſtyn, Liſſa, Ra⸗ 
witſch und Schmi egen 1150 Hektar 
in den Kreiſen Kempen, Krotoſchin, Adel⸗ 
nau und Oſtrowo 1200 Hektar 


in den einzelnen Kreiſen der Wojewodſchaft 
Pommerellen: 


in den Kreiſen . 3 (Putzig und 


Gdingen) und Neuſtade 1500 Hektar 
in den Kreiſen Karthaus und Berent 700 Hektar 
in den Kreiſen Konitz, Zempelburg und 

Achel! r ¼T:L 
in den Kreiſen Mewe, Stargard und 

Dirſch n 1000 Hertie 
in den Kreiſen Soldau, Graudenz, Löbau 

und Schwetz 2000 Hektar 
in den Kreiſen Strasburg, Culm, Thorn 

und Brieſeen 1000 Hektar. 


Preſſe und Völkerbund. 


Genf, 27. Januar. Die vom Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes eingeladenen Journaliſten ſind hier zuſammen⸗ 
getreten. Der Generalſekretär begrüßte die Herren in 
einer kurzen Anſprache, in der er darauf hinwies, daß der 
Völkerbund ſtets bemüht ſei, die Auffaſſung der journaliſti⸗ 
ſchen Kreiſe über die techniſchen Verbeſſerungen und Er⸗ 
leichterungen des internationalen Preſſe⸗ 
verkehrs zu hören. Er bitte, daß nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen ein Bericht ausgearbeitet werde. Dieſer Bericht 
würde ſodann an das Sachverſtändigenkomitee der Preſſe 


man feiner geiſtlichen Kleidung und feinen weißen Barte 
nicht die Verehrung gezollt hatte, die er erwartete. Hodſcha 
Haſchim war jhar böſe; man hatte ihn gezwungen, ſich 
photographieren zu laſſen. Er wunderte ſich nun, wie er 
ſich dazu hatte hergeben können. 
wieder an dies wunderliche kleine Bild, das der Photogr 
naß aus ſeinem Apparat herausgeholt hatte. Drei Stü 
alle einander gleich. Haſchim griff in die Taſche ſeines 
blau⸗ſchwarzen weiten Gewandes, nahm ein Heftchen her⸗ 
vor, öffnete es und beſah fich ſein Lichtbild, das eingeklebt 
und mit einem Stempel der geiſtlichen Behörde verſehen 
war: Es war ſein Ausweis als Imam. 

1 Inzwiſchen war das Schiff angekommen, alle Paſſa⸗ 
giere bereits ausgeſtiegen, und die wartende Menge 
ſtürmte hinein, die Treppe zum Deck hinauf. Auch Haſchim 
betrat das Fahrzeug. Da am gegenüberliegenden Ufer in 
Skutari ſeine beiden Frauen auf ihn warteten und er 
ihren wie am Vormittag vom Schiff aus zuzuwinken ge⸗ 
dachte, war es ihm erwünſcht, aufs obere Deck ſich zu be⸗ 
geben, aber alle Plätze waren beſetzt. Einen Augenblick 
ſah er unentſchieden auf die ſprechende, lachende junge 
Welt um ſich. Da bot ihm 2 12 Mädchen eine Sitz⸗ 
gelegenheit neben ſich an. Der Alte ſchaute ſie zuerſt ganz 
erſtaunt an. Noch nie war ihm dergleichen geſchehen. Nach 
dem Tode hoffte er in das Paradies zu gelangen und von 
reizenden Frauen umgeben zu ſein. Hier auf Erden waren 
ihm aber ſolche ſchleierloſen Geſchöpfe ſündhaft und ſchienen 
des Teufels Sendboten. alb zog er ſeine Augen⸗ 
brauen unwillig zuſammen und beabſichtigte ſchon jo etwas 
wie ein „Hebe⸗dich⸗hinweg“ zu donnern, als er bedachte, 
die Überfahrt ſtehend mitzumachen oder in die ſtickige 
Sabine hinunter zu klettern, würde nicht gerade angenehm 
ſein. Der nicht mehr ſehr rüſtige Geiſtliche ſetzte ſich neben 
das blühende, luſtige Mädchen, deſſen Großvater er hätte 
fein können. Sein Bemühen, die Frau nicht zu berühren, 
gelang nicht, weil dazu eben zu wenig Platz vorhanden 
war. Trotzdem machte er ſich ſo klein wie möglich und ver⸗ 
wandte ſein ganzes Augenmerk auf dieſes Beſtreben. Als 
freilich der Galata⸗Hafen verlaſſen wurde. das Schiff in 
gerader Linie auf den Leanderturm zuſteuerte, nahte doch 
die Verſuchung heran, ein wenig nach links, eine Sekunde 
nach rechts zu ſchielen. Seinem Alter zum Spott ſchoß ihm 


die Röte ins Geſicht. ER: 

Der Kontrolleur kam. „Hodſcha effendi. Ihre Karte“, 
redete ihn freundlich die Kleine an feiner Seite an, die be⸗ 
reits aus einem Abonnementsheft einen Fahrſchein her⸗ 
ausgeriſſen und dem Beamten hingereicht hatte. Haſchim 
verſtand zuerſt nicht. Als er dann ſeine Karte vorzeigte, 
wurde er belehrt, daß ſie nur für die zweite Klaſſe Gültig⸗ 


Dann aber dachte er 
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des Völkerbundes gehen und darauf dem Völkerbund vor» 
gelegt werben. 

Die Verſammlung wählte zu ihrem Verhandlungsleiter 
den Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Georg 
Bernhard. Sodann wurde die Beratung über den vor⸗ 
liegenden Entwurf der Tagesordnung begonnen, der fol⸗ 
gende Punkte umfaßt: 

1. Aufhebung der Paßgebühren für Journaliſten. 

2. Einführung eines einheitlichen internationalen Aus⸗ 
weiſes für die Jouenaliſten, der dieſen das Recht gibt, eine 
a een der Telegrammtarife in allen Ländern zu for⸗ 

ern. f 

3. Schaffung von beſonderen Journaliſtenkomitees in 
den einzelnen Ländern, die über Vergehen von Journaliſten 
und ihre Ausweiſung aus dem Lande zu entſcheiden haben. 

4. Gleichmäßige Verteilung offiziellen Nachrichtenmate⸗ 
rials an alle Preſſevertreter in denjenigen Ländern, die 
über offizielle Nachrichtenagenturen verfügen. 

5. Ermäßigung der Eiſenbahnpreiſe für 
Journaliſten. x 
, N; Organiſation der Reifen der Journaliſten ins Aus⸗ 
and. 
7, Keine Doppelbeſteuerung für Journaliſten. 

8. Studienkurſe für Journaliſten. 

9. Beſchränkung der Preſſezenſur. 

Die endgültige Feſtſetzung der Tagesordnung wird im 
einer weiteren Sitzung ſtattfinden. F 

0 


Genf, 26. Januar. (PAT) Geſtern beſchäftigte ſich das 
Sachverſtändigenkomitee der Preſſeherren weiter mit der 
Redigierung des Berichts an den Völkerbundrat. In der 
Vormittagsſitzung wurde nach längerer Diskuſſion im 
Einklang mit den Vorſchlägen des Argentiniers Reigt und 
des polniſchen Delegierten Charzanowſki der Satz auf⸗ 
geſtellt, daß die Einführung der Zenſur in Friedens⸗ 
zeiten den normalen Austauſch von Informationen 
zwiſchen den Völkern erſchwere und ein erhebliches Hinder⸗ 
nis für ihre Annäherung bilde, dabei aber durchaus nicht 
ausſchließe, daß falſche Nachrichten verbreitet werden. 
Zum Schluß empfahl das Komitee die Bildung von Preſſe⸗ 
komitees in den einzelnen Ländern, die im Falle ſeitens der 
Behörden Ausweiſungen von Auslandspreſſevertretern ge⸗ 
plant werden, ein maßgebendes Gutachten in dieſer Frage 
erſtatten könnten. 


War Graf Ronilier der Mörder? 


Warſchau, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Im 
„Dzienn. Warſzawſti“ erzählt der kürzlich vom Staatspräſi⸗ 
denten Moscicki begnadigte Graf Bogdan Rontkier, 


der wegen Ermordung ſeines Schwagers Chrzanowſki vom 


ruſſiſchen Gericht zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden war, wie der kürzlich abgeſetzte ſtellvertretende Chef 
der Warſchauer Kriminalpolizei, Kur natowſki, ver 
ſchiedene Zeugen zu ungünſtigen Ausſagen gegen ihn be⸗ 
. habe. Bier Mitſchüler des ermordeten Chrzanowͤſki 
hatten an dem Tage der Ermordung Chrzanowſkis dieſen 
in Begleitung eines Fremden aus der Provinz geſehen. 
In einem Abſteigequartier auf der ul. Marſzalkowſka 112 
wurde der Schüler Chrzanowſki zwiſchen 4 Uhr nachmittags 
und 8 Uhr abends ermordet. Er betrat die Räume nach⸗ 
mittags gegn 3 Uhr. Kurnatowfki war ſofort der Anſicht, 
daß der Fremde aus der Provinz nur der Schwager des 
Ermordeten, Graf Ronikier ſein konnte. Ein Dienſtmann 
hatte für den Ermordeten nach dem Abſteigequartier einen 
Blumenſtrauß gebracht. Kurnatowſfki ſetzte für dieſen Dienſt⸗ 
mann 25 Rubel als Belohnung aus, falls er denjenigen 
nennen und erkennen würde, der ihm den Blumenſtrauß 
übergeben hatte. Kurnatowſki nahm den Dienſtmann nach 
dem Bahnhof mit, damit er hier den Grafen Ronikier ſo⸗ 
fort als Mörder entlarve. Als jedoch der Dienſtmann 
Woctal des Grafen Ronikier anſichtig wurde, ſagte er: „Ich 
ſehe dieſen Herrn zum erſtenmal im Leben.“ Die Gegen⸗ 
überſtellung endete damit, daß Kurnatowſki dem Dienſt⸗ 
mann Wocial ftett der verſprochenen 25 Rubel nur einen 
Rubel gab. Außerdem hatte Kurnatowſki den Schüler 
Monic auf den Bahnhof mitgenommen. Hier aber ſagte der 
Schüler Monic, als er den Grafen Ronikier ſah, den er als 
denjenigen Fremden bezeichnen ſollte, der mit Chrzanowſti 
am Mordtage in den Straßen Warſchaus ſpazieren ge⸗ 
gangen ſei: „Dieſer Herr ging nicht mit Staniſtaw Chrza⸗ 
nowſki an dem Tage feiner Ermordung.“ Kurnatowſti 
nahm aber den Schüler Monic nach dem Kommiſſariat mit 
und brachte durch allerlei Drohungen und Druck den Schüler 
schließlich fo weit, daß er weinend erklärte, daß der Unbe⸗ 
kannte dem Grafen Ronikier ſehr ähnlich ſei. s 


keit habe. Doch Be Hanım*) ſprang für ihn ein und bot 
einen ihrer Fahrſcheine als Nachzahlung. Sie erntete 
dafür heißen Dank von ſeiten des Imams, deſſen Bes 
fangenheit verflogen war. 5 
ch bin ſeit zehn Jahren nicht mehr mit dem Schiff 
gefahren“, gab er 2 verſtehen. — „Amand), wie iſt das 
möglich?“ rief die nge aus und machte gleich ihre Nach⸗ 
barin auſmerkſam auf das Phänomen, das da vor ihren 
Augen ſaß. „Ja, ich bin aus Skutari; mein Haus iſt gleich 
au der Moſchee. Das letzte Mal, als ich nach Stambul 
ging, war es während des großen Krieges. Nun hätte ich 
Skutari nicht verlaſſen, wenn mich nicht die neue Regie⸗ 
rung dazu gezwungen hätte“, fügte er grollend hinzu. — 
Fin che efſendi, paßt Ihnen die neue Regierung nicht?“ 
in gegenüber ſitzendes gepudertes Püppchen meinte: 
i o ein Konſervativer!“ und ſteckte IB ein paar 
lauen Kopf⸗ 


Unterhaltung, 
betraf. Die 


Schuh nicht 2 werde. Das war ein unſchuldiges 


Vergnügen. gefiel ihm. 
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Landesſynode der unierten evangelischen 
Kirche in Polen. 
Poſen, den 26. Januar 1926. 


Mittwoch verhandelte die dritte Vollverſammlung der 
Landessynode über Vorlagen, die in den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen eingehend vorberaten waren. Das Eingangsgebet 
ſprach der Synodale Müller ⸗Weißenhöhe. Der Antrag 
des Synodalen Hoffmann⸗Reichthal auf Einführung 
einer evangeliſchen Kirchenfahne (violettes Kreuz auf weißem 
Felde) wurde dem Evangeliſchen Konſtiſtorium und dem 
Landesſynodalvorſtand zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
wieſen, ſobald auch in den übrigen evangeliſchen Kirchen die 
Angelegenheit weiter geklärt iſt. Das Verhältnis der Kirche 
zu den Freikirchen und Sekten wurde nach einem Bericht 
des Synodalen Lic. Richter ⸗Golantſch eingehend be⸗ 
ſprochen. Beſonders geklagt wurde über die ſogenannten 
Kopaſchiner oder Kurzwegianer und ihre familien⸗ und 
geſellſchaftsfeindlichen Auswirkungen, denen gegenüber die 
Kirche natürlich auf gewaltſame (polizeiliche) Gegenwirkung 
verzichtet; dagegen wird der Herr Generalſuperintendent 
gebeten, in einem Hirtenbriefe die Gewiſſen gegen die von 
ſeiten der Sekten drohenden Gefahren zu ſchärfen. Syno⸗ 
dale Reiſel⸗Neutomiſchel beantragte die Einführung 
eines beſonderen Bibelſonntags (Invocavit) zur Förderung 
der Bibelverbreitung, ſowie den Ausbau der Kindergottes⸗ 
dienſte durch die Gemeindekirchenräte und durch Stellung 
von Helfern und Helferinnen aus den Kreiſen der Ge⸗ 
meindeglieder; aus dieſem Bericht ſei erwähnt, daß insge⸗ 
ſamt 10895 Kinder den Kindergottesdienſt beſuchen, wobei 
235 Helfer und Helferinnen tätig find, während in 60 Ge⸗ 
meinden kein Kindergottesdienſt beſteht. Beide Anträge des 
Synodalen Reiſel wurden angenommen ebenſo der Antrag 
des Synodalen Hemme rling⸗Samotſchin, betreffend die 
wünſcheuswerte Anweſenheit der Eltern bei der Taufe ihrer 
Kinder und der Antrag des Synodalen Lic. Jeroſchewitz⸗ 
Termannsruhe betreffend Förderung der Sitte, daß die 
Teilnehmer am heiligen Abendmahl zur Herſtellung einer 
perſönlicheren Beziehung ſich vorher bei dem zuſtändigen 
Geiſtlichen anmelden. Dagegen wurden nach einem Bericht 
des Synodalen D. Staemmler⸗Poſen über die Ver⸗ 
legung des Bußtages auf einen anderen Termin — vorge⸗ 
ſchlagen war der 8. Dezember — in der lebhaften Be⸗ 
ſprechung zahlreiche Bedenken konſeſſivneller, rechtlicher und 
wirtſchaftlicher Art vorgebracht, ſo daß dieſer Punkt der 
Tagesordnung zuſammen mit einem Gegenantrag des 
Synodalen Starke ⸗ Bromberg zur nochmaligen Durch⸗ 
beratung an die vereinigten Ausſchüſſe für Rechtsfragen 
und für kirchliches Leben zurückverwieſen wurde. Den 
Geistlichen, die trotz überaus ſchwieriger Verhältniſſe nicht 
ebgewandert find, ſondern in ihren Gemeinden ausgehalten 
haben, wurde nach dem Bericht des Synodalen Müller⸗ 
Gurſchno der Dank der Synode ausgeſprochen. Von dem 
Verſuch der Fortnahme der Kirche in Netzthal und der 
Strafloſigkeit der wegen Landfriedensbruches Angeklagten 
wurde die Landesſunode durch den Synodalen Müller⸗ 

— Weißenhöhe unterrichtet, worauf die Landesſynode den 
Kirchenälteſten Bantel. Bempel und Uteſch für ihr 
mannhaftes und treues Eintreten für die Rechte der Kirche 
ihren beſonderen Dank ausſprach. — Der Synodale 
Sarowy⸗Poſen berichtete namens des Ausſchuſſes für 
kirchliche Arbeit über die Bewilligung der Kirchenkollekten. 
Es wurden für die wichtigſten kirchlichen Anſtalten, Ver⸗ 
kände und Notſtände zuſammen 40 Kirchenkollekten ge⸗ 
nehmigt, ſo daß etwa jeder dritte Sonn⸗ oder Feiertag für 
Sammlungen zugunſten eigener Bedürfniſſe der Gemein⸗ 
en freibleibt. Außerdem wurde die jährliche Einſamm⸗ 

{ lung einer Hauskollkte zum Beſten bedürftiger Gemeinden 

beſchloſſen. Über die D. Blau⸗Stiftung berichtete Synodale 

Reiſel⸗Neutomiſchel. Die Stiftung iſt beſtimmt zur 

Ausbildung von Schülern und Studenten, die ſich dem geiſt⸗ 

nchen Beruf widmen wollen. Zu den Werk der 


5 i u dem wichtig 
Heidenmiſſtion beſchloß die Synode auf den Bericht des 


N Synodalen Dieſtelkamp⸗Hohenſalza folgende Kund⸗ 


gebung an die Gemeinden: f 

„Obgleich die Landesſynode der Evangeliſch⸗unierten 
Kirche in Polen ſich in ihrer Tagung 1927 vor ſchwerſte und 
dringendſte Aufgaben im eigenen Kirchengebiet geſtellt ſieht, 
iſt ſie ſich nachträglich deſſen bewußt, daß es auch ihre Auf⸗ 
gabe iſt, am Bau des Reiches Gottes in aller Welt mit⸗ 
zuhelfen. Dazu liegt gerade auch für unſere Kirche reiche 
Veranlaſſung vor. Wie wunderbar hat Gott der Herr trotz 
Krieg und Nachkriegszeit über unſern Miſſionsfeldern ge⸗ 
waltet! Das bekannte Wort iſt wieder Wahrheit gewor⸗ 
den: „Ihr gedachtet es böſe zu machen, aber Gott gedachte 
es gut zu machen“. Das verpflichtet dich alte Chriſtenheit. 
auch deinerſeits freudig und tatkräftig für das heilige Werk 
der Heidenmiſſton einzutreten, damit nicht menſchliche Gleich⸗ 


— . NEE 


Er mochte wünſchen, daß die Fahrt nie ein Ende nehme, 
daß es hernach direkt ins Paradies ginge. 

Schon war Skutari erreicht. Das Schiff hatte bereits 
angelegt. Nur Sadis war es zu verdanken, wenn der 
Sariklie) aufftand, mit vielen artigen Grüßen Abſchied 
nahm und die Treppe hinabeilte. Am Ufer warteten zwei 
vermummte Geſtalten, die vergebens zum Schiffsbord hin⸗ 
aufblickten, nach einem winkenden Hodſcha ge Sie 
ſtürzten erfreut auf ihn zu: „Maſchallah!) Da biſt du end⸗ 
lich!“ Hodſcha Haſchim war ganz verwirrt. Noch einmal 
drehte er ſich um und ſchaute dem wieder davonſurchenden 
Dampfer nach. Schweigfam ging er dann voraus, wie es 
übrigens ſich geziemte. Die Frauen folgten ihm, mit leb⸗ 
haften Reden ihr durch Ankunft des Schiſſes unterbrochenes 
Geſpräch fortführend. Sie meinten auch, die ungewohnte 
Seefahrt ſtecke noch in den Gliedern ihres Ehegatten, der 
gar zu ſchweigſam dahinging. 

Der Imam aber achtete ihrer nicht: fein Auge war nach 
innen gewandt, und während er ſchweren, langſamen 
Ganges über die vor vielen Jahren gepflaſtert geweſenen 
Straßen bolperte, ſah er fein bisheriges Leben wie im 
Traum dahingleiten. Er ſah ſich j zum erſten Male 
verheiratet mit einer Frau, die er während der Hochzeits⸗ 
nacht zum erſten Male erſchaute. 
Frau, die mit der anderen gleichmäßig alt und runzelig 
hinterher wackelte, die ihm die Görüdſchiller) ver un⸗ 
Ae er Jahren aufgebunden hatten, damit ſeinem Namen 
ein Erbe gegeben werde: Ibrahim Muſtapha Hodſcha 
Haſchim Sade, Gott ſei ihm gnädig in der anderen Welt! 

och auch der vielen ſchönen Geſichter dachte er, die ihm in 
Stambul begegneten. Er erlebte nochmals die angenehm 
verbrachte Rückfahrt, fühlte wieder die Nähe Sadids. Alle 
Strapazen des Tages waren vergeſſen, aus dem Sinn der 
Groll, von feinem geiſtlichen Oberhaupt, dem Mufti, ſelbſt 
zu dem frevelhaften Photographieren genötigt worden zu 
fein. Die böfen Gedanken wider die Regierung in Angora, 
die von dort aus neue Geſetze erließ, die Altgewohntem, 
Jahrhunderte Andauerndem unerbittlich den Garaus 
machte, alles, alles war verflogen. Ein dankbares Gefühl 
ſtieg in ihm auf, als er ſich vergegenwärtigte, daß der eben 
erlebte Vorgeſchmack des ihm wohl nahe liegenden Para⸗ 
dieſes der Jeni⸗Hükümet, der neuen Regierung, zu ver⸗ 
danken ſei. Und als Hodſcha Haſchim ſeine Türſchwelle 
überschritt, wo er ſich feiner Schuhe entledigte, ſaate er 
ehrlich und laut, ſo das feine Frauen erſtaunt anfborchten: 
„Gott ſegne, Gott beſchütze Ghaſi Paſcha!“ 


eh Sarikli Geiſtlicher (der einen Sorik trägt): 
7) Maſchallah! Ausruf: Gott jei Dank! 
e Görüdſchiller = Heiratsvermittlerin. 


war. 


1515 31, im zweiten 909 Zt. zu zahlen. 


Er dachte an die zweite 


en Selbſtſucht verderbe, was Gott ſo gnädig be⸗ 
wahrt hat. 
Deshalb ſtellt die Landesſynode mit Dank feſt, daß auch 
in unſerem Kirchengebiet die heimatliche Miſſionsarbeit 
wieder fröhlich am Aufblühen iſt. Fürwahr ein ſegens⸗ 
reiches Nachwirken. Auch der unermüdlichen Treue des 
Mannes — Pfarrer Büchner —, der durch 25 Jahre auf 
allerlei Weiſe um die Förderung der Heidenmiſſion bemüht 
Gleichwohl ſtehen viele Glieder unſerer Kirche, ja 
ganze Gemeinden der großen Sache noch kühl, wenn nicht 
gar ablehnend gegenüber. Die Landesſynode legt es darum 
em einzelnen wie der Geſamtheit mit Nachdruck aufs Ge⸗ 
wiſſen, daß des Heilands Miſſiousbeſehl noch heute ver⸗ 
bindlich iſt. Und gerade wir ſollten ein tiefes Verſtändnis 
zeigen für anderer Not, darum auch für die Nöte des Heiden⸗ 
tums. Und was das Köſtlichſte iſt, reichſter Segen fließt uns 
ſellſt aus dieſer Arbeit zu und kommt unſerer des Troſtes 
ſo bedürftigen Kirche zugute. Durch nichts anderes kann 
der lebendige Herr und die Lebenskraft ſeines Evaugeliums 
deutlicher veranſchaulicht werden, als durch die Erfahrungen 
der Heidenmiſſion. Aus ſolcher Erkenntnis heraus ſollen 
die Herzen zu freudiger Hilfe bereit ſein und die Hände ſich 
falten zu der großen weltumſpannenden Bitte: 

Dein Reich komme!“ N 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsguittung 


beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 
A. P. W. 3. Die 4000 Mark waren nur 571 31. wert, davon 


können Sie 10 Prozent = 57,10 31. zurückverlangen, und dazu 

5 Prozent Zinſen von der letzteren Summe für die letzten 4 Jahre. 
W. 525. Ihre Anfrage iſt bereits in unſerer Nr. 12 vom 

16. Januar ausführlich beantwortet worden. g 

Nr. 009. 1. Wir können Ihnen eine bezügliche Adreſſe nicht 
angeben. 2. Sie müſſen bei dem Standesamt unter Vorlegung der 
erforderlichen Beweismittel den Antrag ſtellen, die irrtümliche Ein⸗ 
tragung zu berichtigen. Dann laſſen Sie ſich von dem Standesamt 
einen bezüglichen Auszug aus dem Regiſter anfertigen und reichen 
e a ig Gericht ein mit dem Antrage, nunmehr die Löſchung 
zu bewirken. 

K. Graudenz. Wenn Sie ſich die 20000 Mark borgten, um das 
Grundſtück kaufen zu können, dann haben Sie erhöhte Aufwertung 
zu zahlen, und zwar etwa 25 Prozent. Haben Sie ſich aber das 
Geld geliehen, nachdem Sie das Grundſtück bereits erworben hatten, 
dann handelt es ſich um eine einfache Darlehnshypothek, die mit 
15 Prozent aufgewertet wird. Im erſteren Falle wären etwa 
1 i Für die 5000 Mark haben 
Sie an Kapital noch nachzuzahlen 172,35 31. und Zinſen in der 
ſeinerzeit vereinbarten Höhe von den 172,35 FL für die letzten vier 
5. — Den Betrag können wir Ibnen nicht angeben, da wir den 
einerzeit vereinbarten Zinsfuß nicht kennen. 

A. Z. 33. Aufwertung etwa 60 Prozent = 3999,60 Zl. Wenn 
das Grundſtück durch Berkauf in andere Hände übergeht und der 
neue Eigentümer die Schuld als perſönlicher Schuldner nicht über⸗ 
nimmt, bleiben Sie für die perſönliche Forderung des Gläubigers 
haftbar. Ein Beſitzübergang iſt auf den Rückzahlungstermin ohne 
1 2 — Mündliche Auskunft nur von 12—1 Uhr in der Re⸗ 

aktion. x 

„Läuſchen und Niemels“. 1. Die 140 Mill. hatten einen Wert 
von etwa 14,8 Dollar. 2. Da die betr. Kaſſe den Hypothekenbetrag 
ohne Vorbehalt angenommen hat, kann ſie nachträglich keine Auf⸗ 
wertung fordern, und Sie können Löſchung von ihr fordern. Denn 
auf Grund der in Ihren Händen befindlichen Quittung können Sie 
ſelbſt die Löſchung nicht fordern; die Quittung muß etwas anders 
lauten. Alle übrigen Fragen erledigen ſich durch Vorſtehendes. 

Ella Nr. 101. Aufwertung in beiden Fällen etwa 60 Prozent. 
In erſterem Falle (für die 8000 Mark) können Sie alſo 5925,60 BL, 
und im zweiten, d. h. für die 15000 Mark, 2727 ZL fordern. Dazu 
die Zinſen zu 5 Prozent von dieſen umgerechneten Beträgen für 


die vier Jahre. 
L. D. in K. Von einer übernahme des Grundſtücks durch den 
Vormund kann vorerſt gar nicht die Rede ſein. Wenn es ſich bei 


der Hypothek von 7500 Mark wirklich um Kindergeld handelt, 


worüber wir nicht urteilen können, da wir den Urſpeung der 
Schuld nicht kennen, haben Sie, wenn Sie nicht perſönlicher 


Schuldner geworden ſind durch vertragliche Abmachung mit Ihrem 
Vorbeſitzer, 18¾ Prozent zu bezahlen. Wie viel das ausmacht, 
können wir Ihnen nicht ſagen, da wir nicht wiſſen, aus welcher 
Zeit die Schuld ſtammt. Von der umgerechneten Summe haben 
. 5 Prozent Zinſen zu zahlen, ſoweit dieſe nicht ver⸗ 
jährt ſind. 

A. Pr., Sniadeckich. Sie haben in dieſem Quartal 6 Prozent 
der Vorkriegsmiete mehr zu zahlen, als im 4. Quartal 1926. Wie 
hoch der Betrag iſt, können wir Ihnen erſt ſagen, wenn Sie uns 
mitteilen, aus wie viel Zimmern Ihre Wohnung beſteht. Waſſer⸗ 
geld und Kanalgebühr müſſen Sie noch zahlen, da Ihre Miete noch 
kaum 75 Prozent der Friedensmiete beträgt. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau für 
Februar⸗März od. für den Monat Februar entgegen. 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 


für Februar⸗Mär . . 10, 72 2 
für den Monat Februar. 3,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


— — — 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Falſche Kreditpolitit der Bank Polſti. 


Von bedeutenden und ſicher fundierten Unternehmungen wird, 
der „A. W.“ 2 lt Klage darüber geführt, daß der Diskontkredit 
bei der Ban fi 1 
der Summe beträgt, die von den Staatsbanken der Teilungsmächte 
in der Vorkriegszeit als Diskontkredit gewährt wurde. Die 
Lage ift gegenwärtig jo, daß Induſtrie und Handel Kredite auf dem 


Privatmarkt ſuchen, während die Bank Polſki befanntgibt, | 


daß ſie über etwa 100 Millionen nicht ausgenutzten Kredites ver⸗ 
fügt. Es wird daher von Wirtſchaſtskreiſen die Forderung er⸗ 
hoben, daß die den einzelnen Unternehmen zugeſtandene Kredithöhe 
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage angepaßt und erhöht wird. 
Sollte diefe Erhöhung eintreten, fo wäre damit Handel und In⸗ 
duſtrie eine außerordentlich wertvolle Hilſe geleiſtet und die der 


Be Polſki für Kredite zur Verfügung ſtehende Summe würde 


cher voll ausgenutzt werden. Die Tatſache, daß zurzeit 100 Mil⸗ 
lionen unbenutzt in der Bank Polſki liegen, iſt alſo weniger — wie 
ſeinerzeit von der polniſchen Preſſe kommentiert — auf die Beſſe⸗ 
kung am Kapitalmarkt, als vielmehr auf die unvor⸗ 
teilhafte Handhabung bei der Erteilung von Krediten 


zurückzuführen. 


Die en polniſchen Goldſtüce befinden ſich bereits im Ver⸗ 
kehr. 1 55 10. und 20⸗Sloty⸗Stücke (Legierung 900), die auf der 
Vorderfeite das Bildnis, Boleſlaus Chrobrys mit Krone tragen. 
Der Rand zeigt die Auſſchrift Holeſtaus Chrobry 1025— 1025. Die 
Bank Volſki wechfelt dieſe Münzen nur gegen ans län di⸗ 

ches Gold ein. a i 

Die Weißruſſiſche Bank in Wilna it geihlejien worden. 
Direktor S und alle Prokuriſten wurden ver heftet. Die 
amtliche Kontrolle hatte Unregelmäßigkeiten in der Buchführung 
und Veruntreunungen ſchwerer Natur ergeben. 


der Vereinigung der Samenhändler 
Reiches gemeinſam mil dem Verein Berliner Getreide⸗ 
und Produktenhändler abgehaltene Saatenmarkt im 
Berliner Zvologiſchen Garten hatte ziemlich guten Beſuch aufzu⸗ 


olfki nur den fünften bis zehnten Teil 


ſcher Seite auf die Gefahren ſeiner im ſchlechten Zuſtande befind⸗ 


r eee. r 
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g 1 
weiſen. Das Geſchäft geſtaltete ſich zwar ziemlich ſchwierig, da das * 
Angebot von den Sämereien die Kaufkraft überwog und zudem im f 
allgemeinen die Forderungen zu hoch gehalten waren. Die zum 9 
Teil noch Bo@gelnonnien Hoffnungen der Ausſteller wurden aber Ei 
hier und da übertroffen. Für Saatgetreide machte ſich ſtär⸗ RR 
keres Intereſſe geltend, beſonders gilt dies für Sommers I 
roggen, der nur in wenigen Muſtern vorhanden war. Sera» ve 
della vermochte den bisherigen Preisſtand nicht voll zu behaupten, 2 
dagegen war die Tendenz für nur wenig offerierte Lupine feſter. PR: 
Für Wicken und Peluſchken beſtand wenig Intereſſe. Eine Ex 
Ang e Anregung erhielt der Markt durch die infolge der feſten / 
uslandsmeldungen ausgelöſte Feſtigkeit für Brotgetreide und * 
Mais. Die Preiſe für die wichtigſten Sämereien waren pro 2 
Kg. frei Berlin: Rotklee 90 bis 132, Weißklee 85 bis 124. DE 
Schwedenklee 120 bis 168, Gelbklee 05 bis 74, Zuzerne N 
(Provence und Italiener) 110 bis 120, europäiſche Luzerne 8 
78 bis 84, Raygräſer 90 bis 48, Timothee 32 bis 40 ab 25 


Station; Seradella 15 bis 17, Lupinen, gelb 8 bis 8,75, 
blau 7,50 bis 8. a 

Auf dem Baummoligarnmarkt berrſcht gegenwärtig feſte Ten⸗ 2 
denz, die Preiſe haben etwas angezogen. Die Baumwollmanufaktur An 
in Lodz weiſt eine bedeutende Verbeſſerung auf. Sowohl aus der ; 
Landeshauptſtadt, als auch aus der Provinz find bei ihr zahlreiche 
Beſtellungen eingegangen. Die Preiſe weiſen eine ſteigende Ten⸗ 
denz auf. Beſonders wird weißes Material geſucht. Die Teils 
händler zahlen 30-40 Prozent in Bar, für den Reſt geben ſie drei⸗ 
bis viermonatige Wechſel in Zahlung. 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ders 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 28. Januar auf 5.9617 Zloty 


feſtgeſetzt. 7 

Der Zloty am 27. Januar. Danzig: Ueberweisung 57, 
bis 57,78, bar 57,83—57,97, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,93 
bis 47,17, Kattowitz 4703 47.27, Boten 46,93—47,17, bar 46,76—47,24, 
Budapeit: bar 63,16-64,65, London: Ueberweiſung 43,50, 
Zürich: Ueberweiſung 58,50, Neunort: Ueberweiſung 11,80, 
Prag: Ueberweſſung 37650, Riga: Ueberweiſ. 64,00, Amſter⸗ 
dam: Ueberweiſung 25,00, Mailand: Ueberweiſung 255,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung 223,00, Czernowitz: Ueberwei⸗ 
fung 21,85. 

Maribaner Börſe vom 27. Januar, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,70, 125.40 — 124,40, Budapeſt —.— Holland 359,30, 
360, 20.360, 40, London 49,58, 43,69 — 43,47, Neuvork 8,97, 8.99 — 8,95, 
Raris 35,50, 35,59 — 35,41, Prag 26,63, 26,69 — 26.57, Rig 8 
Schweis 173,15, 173,48 — 172.62, Stockholm —.—, Wien —.—, Italien 
38,85, 38,95 — 38, 75. ARE 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 27. Januar. (Eig. * 
Drabtb.) Das flaue Geſchäft auf der Warſchauer offiziellen 5 
und privaten Geldbörſe hält an. Die Bank Polſti zahlte 15 
Heute für den Dollar 8,92 und gab Dollar zu 8,94 ab. Der geſamte 
Valuta⸗ und Deviſenumſatz auf der offiziellen Börſe ſtellte ſich auf 
kaum 100 000 Dollar. ie Deviſe Italien lag etwas ſeſter. Im 2 
privaten Geldverkebr zahlte man für den Dollar 8,94, für den 
Goldrubel verlangte man 4,72, es lagen ſedoch nur Kaufanträge N. 
mit 4,70 vor und es kam darum hier zu keinen Umſätzen. Auf dem 
Markte mit ſtaatlichen Anleihen beſtand lebhafte Nachfrage 
für die 10proz. Eiſebahnanleihe, darum bildete ſich auch dafür N 
feſte Tendenz heraus. Wegen Mangel an Material kam es zu 
wenig Geſchäftsabſchlüſſen. Viel gefragt war auch die öproz. Kon⸗ 
verfionsanleihe. Dagegen wurde die 6proz. Dollaranleihe vernach h- 
läſſigt. Pfandbriefe, vor allem ländliche, wieſen eine feſtere Ten 

denz auf. Das ſtarke Intereſſe für verſchiednee Aktien hält 
an. Vor allem melden ſich viele Käufer, die Bankwerte, haupt- Be 
fächlich Aktien der Bank Polſki, ſuchen. Die Tendenz t 
ausgeſprochen fe ſt. 4 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
Tondon 25.13 d., Neunort —,.— Gd. Berlin —.— 65d. —— Br,. 
Warſchau 57,97 Gd. 57,78 Br. — Noten: London 25.145 6d., —,— Br 2 
Neuyort —.— Gd. —— Br. Berlin —— Gd. —— Br., Polen 
57,83 Gd., 57,97 Br. \ a 

Berliner Deviſenkurſe. r 
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Offen. Für drahtloſe Auszah In Neichsmart In Reichsmark 
Diskont 5 27. Januar 26. Januar 
fäge lung in deutſcher Mark] Feld? Brief [ Geld 
— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.738 | 1742 1.739 
— Kanada . . 1 Dollar] 4206 | 4216 | 4.204 
6.57% Japan.. 1 Yen.] 2.057 | 2.061 | 2.057 
— | Ronftantin.itri.Bid.| 2.142 2.152 2.13 
5%, | London 1 Pfd. Strl.| 20.442 20.494 | 20.437 
4% | Neunort.. 1 Dollar 4.215 4.225 4.214 
— Riode JaneirolMilr.] 0.496 0.498 0.493 
— JUruauay 1 Golöpei.] 42485 4255 4245 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.45 | 168.87 | 168.39 
10% Athen „347 5.49 5.47 
6.5 / | Brülfel-Ant. 100 re.] 58.62 | 58.76 | 58.62 
5.5% | Danzig . 100 Guld.] 81.33 | 81.53 | 81.44 
7.5 % | Seliinafors 100 fl. M.] 1080 1064 | 10595 
70% ien .. 100 Lira] 1818 | 1822 | 18.10 
2% [Jugoflavien 100 Din. _,7.41 7.43 74 
5% | Rovenhagen 100 Kr.] 11231 | 112,59 | 112.24 
9% Liſſabon „ 100 Eisc.] 21.555 | 21.605 | 21.565 21.8 
45°), | Oslo«Chrift. 100 Kr.] 10798 | 10826 | 107.07 | 107,93 
6.5 % J Baris ... 100 Fre. 16.64 | 1668 | 16.66 | 18.70 
5% [Prag .. 100 Kr.] 12.476 | 12516 | 12476 | 12516 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] 81.10 | 81,30 | 81.135 | 81.3 
10% | Sofia.. 100 Leva] 3.045 | 3.055 | 3.045 | 3, 
5% | Spanien . 100 Bei.| ‚69.34 | 69.02 | 6894 | 69. 
4.5 /.] Stockholm. 100 Kr.] 11247 112.75 | 11245 | 112.73 
6%, Wien .. . 100 Kr.] 59.46 | 59.60 | 59.46 59.60 
6% Budapeſt .. Bengd| 7371 | 73.89 | 73.71 73.89 
10, | Warſchau . . 100 Ar. 46.93 | 4716 | 46.98 
— Kairo. . . 1 äg. Pd.“ — 8 * . x 
B vom 27. Jan 0 au 
Rene 5,19% London 25,20, Paris 20,51, Wien 72, 
15,38% Italien 22.37 / ec 1 Budaveſt 


ger 

ver, 

Aires 214°), To 

123.07 Belgrad 262 
olſti zahlt 


ant eute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
eine 201 5 1 Pro, Sterling ws 
franz, Franken 35.23 31, 100 Schweizer Franten *. na 


Mark 211,58 Danziger Gulden 1 
Schilling 128.21 31. ed Krone 26,52 Zotn. 


Eine Warnung an die Landwirte, die eine 
elettrijhe Anlage beſitzen. 


Einen ſehr bedeutenden Schaden erlitt der Rittergutsbeſitzer R. 
durch be der durch Kurzſchluß der elektriſchen Leitung 
entſtand. Es verbrannten dabei zwei mit Getreide gefüllte Speicher 
und die angrenzenden Stallungen, wobei auch ein großer Te 8 
eines prämierten Herdbuchviehs ein Opfer der Flammen wurde. 

er Schaden wurde auf etwa 150 000 zip. geſchätzt. n 

Die Feuerverſicherung lehnte es ab, den Schaden zu erſetzen, 
da die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion feititellte, daß die Anlage, die 
noch aus der Vorkriegszeit ſtammte, ſich vor dem Brande in einem 
reparaturbedürftigen Zuſtande befand, und zwar war fie mit un⸗ 
Seel ng e 8 Sicherungen verſehen; auch iſt zum Teil die 
Holierung der Drähte an vielen Stellen ſchadhaft geweſen. . 

Nach den Sicherheitsvorſchriften für elektriſche Starkſtromw⸗ „ 
anlagen iſt die Verſicherungsgeſellſchaft nicht verpflichtet, für einen 
Feuerſchaden aufzukommen, der durch Kurzſchluß bei einer un⸗ 
vorſchriftsmäßigen oder ſchadhaften Anlage entſteht. Der Fall iſt 
um ſo bedauernswerter, als Herr R. ſchon öfters von fachmänni⸗ 


‚60, 2 N 
ien 06¼ Bu 
n Um N 


lichen Anlage aufmerkſam gemacht wurde und ſich trotzdem nicht 
entſchließen konnte, die Ausbeſſerung derſelben, die einige hundert 
Zloty Koſten verurſacht hätte, vorzunehmen. W 
Es erſcheint daher im eigenſten Intereſſe der Herren Guts ⸗ 
beſitzer als dringend geboten, daß jeder ſeine Anlage ſchnellſten 
von einem Fachmanne unterſuchen läßt, da der Lale meiſtens den 
Schaden gar nicht bemerkt, wie z. B. ſchadhafte Iſolatoren, von 
Ammonia gaſen angefrenene Leitungen und viele andere. 
x Die Firma „Siemens“ Sp. z O. odp. in Poznan, ul. Fredy 
Ar. 12, erklärte ſich bereit, ſolche Unterſuchungen von ihren Juge⸗ 
nieuren koſten los vorzunehmen und dem Beſitzer über den Zu- 
ſtand ſeiner Anlage einen ausführlichen und ſachgemäßen Bericht N 
zu erſtatten. Die dabei evtl. erforderlichen Ausbe,erungen führt 
genannte Zu ſofort und billigſt aus, indem fie dabei nur 
Siemens « Schudert » Material verwendet, welches durch feine be 
kannte erſtklaſſige Qualität die beſte Gewähr bietet, die Beſitzer 
einer elektriſchen Anlage vor einem wie oben geſchilderten Schal 
zu bewahren. / 2 (104 


Aktienmarkt. = an ai 15 DaB übe e Ar N | Beeler 8 58—60, b) vollfl. 5155, c) f 44—48. 
1 N eizenmehl gehemmt wurde. eizen me aus den Oſtgebieten Freſſer: 38—45. 
zen Börfe vom 27. Jaunar. Wertpapieren nd Obli⸗ | wurde ‚mit 90—92 Groſchen, von Danzig aus mit 86-87 Groſchen Kälber: a) Donpellender feinſter Malt —.-—, b) feinſte Maſt⸗ 
gationen: 2½ und proz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 62,00. Pro Kg. angeboten. Die Verkäufer gewähren zweiwöchigen Kredit tälber 78.—90, c) mittlere Maft⸗ u. beite Saugkälber 57-72, A) ae⸗ 
Sproz. dol. liſty Pozu. Ziem. Kredyt. 7,60. 6proz. liſty zboz. Pozn. ki 8 5 ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—54, c geringe Saug⸗ 
N N rn = a 9 Bank 52 825 (1000 en 3 pa 25 er 1 8 dem Flachs⸗ täiber —— 9 x 
1 Ban rzemyſtoweow 0,75. — Induſtrie⸗ un anfmarkt herrſcht lebhaftes Intereſſe. Not erungen für 100 8 3 38 2 22 
aktien: Herzſeld⸗Viktorius (50 31.) 23,50—24,00. Cikr. Zduny | Kg. in Dollar: Gehechelter Flachs 1. Gattung 90, ungehechelter 10, 355 eme an e eee 1 5 
(1000 M.) 42,09. Luban (1000 M.) 125—130, Piechein, Fabr. Wapna geſchlagener 23, Packflachs 1. Gattung 19, 2. Gattung 10: Packhanf 12, Maftlämmer und aut genährte, junge Schafe 48-58 o) fleiſchiges 
i Cem. (1000 M.) 4,65. Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,55. Ten⸗ gehechelter Hanf 28. Nachfrage recht groß, Tendenz anhaltend. Schafvieh 4045 gering genährtes Schafvieh 30-35. 
. an der Neuyorker Börſe. Auf Betreiben Berliner Produktenbericht vom 27. Januar. Getreide» 50 voii n e e F 206 
der Neuporker Stock Erchange und internationaler Banklers ſoll der | Und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen bis 210 Pfd. Lebendgew. 65—68, df volffleiſch. von 160200 Bid 
Feil elaktve des Staates Neunork in den nächſten Tagen ein Ge. märt. 267271, März 290-289. Mai 208.78. Mat 00 Jul | 82-65, eh 150-100 25. es rb ged. 881. 5 vollfl. unter 120 Pfd. 
5 e 11 7 11 augeden,, Be den Handel mit 4 us ländi⸗ onen . — 7 in un 4724 er And berg te — , Sauen 58 60. — Siegen: — —. 5 
en ien auf breitefter Grundlage an der Neuyorker 75. rſte: Sommerger „245, Futter⸗ f j : Bei iemlich g ä 
Börie ermöglicht. Der Sefegenttrf ift bereits fertiggeſtent, Hat | 194207. Hafer mark. 188-200, März 210, Mai 2145219 50. Juli . Schalen glatt, de 8 a Re 
die Zuſtimmung des Vorſenvorſtandes und der Bankwelt und ſoll | Mais Iofo Berlin 190-192, Weizenmehl franto Berlin 35,25 bis Ueberſtand = 
nach vorläufigen Meldungen beim Neuyorker Staatsdepartement 38,00. Roggenmehl franko Berlin 35,25-37,50. Weizenkleie franto r Materialie kt. 
auf keinerlei Widerſtand ſtoßen, fo daß feine Berabſchiedung | Berlin 15,00 bis —,-. NRoagentleie franks Berlin 45,25 bis —.—. erialienmar 
ſchnellſtens erfolgen konn. Man erwartet von der Verabſchiedung | Raps —. Leinſaat ——. Piktorigerbſen 52,00—68,00, kleine Speiſe⸗ Berliner Metallbörie vom 27. Januar. Preis für 100 gg. 
since bedeutende Belebung des inter nattonalen | erbſen30—92. Futtererbſen 22—25. Beluichten22- 23,00. Ackerbohnen | in Gold-Mart. Hüttenrohzint fr. Verkehr 58,00-—59,00, Remalred 
Börienneihäfts und glaubt, daß nach der Neuregelung min⸗ | 20:50-21,50, Widen 23 bis 24,50, Lupinen blau 15.50-18.80, Plattenzink 56,00 - 57,00, Oriainalh,-Alumin, (889% in Blöcken, 
deſtens 100 große Geſellſchaften Englands, Frankreichs, Deutid- do. gelb 17,50-19,00. Serradella neu 20.00-33.00. Stapstuchen 16.00 | Malz. oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (99%, 
lands, Italiens, der Schweiz, Hollands und Japans ihre Aktien bis 16.40. Leinkuchen 21.00 21,10. Trockenſchnitzel 11,80—12 00. Sona- 214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98 99%, 
zum Handel an der Neuvorker Börſe anmelden werden. Der | ſchrot 20,10-20,50. Kartoffelflogen 30,20—30,60. — Ter denz für 340350, Antimon (Regulus) 120125, Silber t. Barr. f. I Kilogr. 
Geſetzentwurf will die beſtehenden Börſengeſetze dahin erweitern, ar felter, Roggen ftetig, Gerite ruhig, Hafer feſter, Mais be⸗ 900 fein 78,50—79,50, 


5 zukünftig 5 die in . gedruckt J bauptet, vieh 11 — nee 
find und auf den Inhaber lauten, als lieferbar gelten, wenn ſie ehmarkt. 

ordnungsmäßig zum Handel angemeldet und vom Börſenvorſtand 

zugelaſſen find. Bisher konnten europäifche Aktien nicht offiziell Berliner Wiehmarkt vom 26. Januar, (Amtlicher Bericht. Waſſerſtandsnachrichten. 

zum Handel zugelaſſen werden, weil die Neuyorker Gefetze vor⸗ | Auftrieb: 1039 Rinder (darunter 236 Ochſen, 220 Bullen, 583 Kühe Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Januar in 


ſchrieben, daß die Aktien in engliſcher Sprach sgeſtellt ſei und Färjen), 2161 Kälber. 3019 Schafe, 11211 Schweine, Ziegen. Krakau 7 1.90 1,89), Zawichoſt + 1.60 (1,69), Warſchau + 1,99 2.11), 
— Per — 1 me 3 es J 1 0 a I. 1 5 Aa * 1415 ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ Plock t. 1,93 1.64), Thorn + 1,75 1.90). Fordon + 1,88 (2,10, Cuim 

5 gewicht in Goldpfennigen. 2 a + 1,78 (2,22), Graudenz + 2,21 (2,46), Kurzebral + 2.62 (2.82) 
Froduktenmarkt. 15 (hngere) 9902 er Pen ‚Gusgemäftete hödjken a DMontau +1,92 1,49), Piekel + 2,08 2,31, Dirihau-- 2,08 (2,38). 
Getreide. Barihau, 27. Januar. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ Sch ht, Im After von J bis ufleiſchiae, ausgemäftete höditen | Einlage + 1.98 '2,09), Shiewenhorit + 2,03 2,08) Meter. Die 


: a chlachtw. im Alter von 4 bis? Jahren 54—57, c) junge, fleiſchige. ; 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: kongretz⸗ nicht a und ältere 5 40 50. 40 im — Tage vorher angegebenen Jahlen geben den Waſſerſtand vom 


belntſcher Roggen (116 Pfd. bon.) 41,50—41,25, (117 Pfd. Hol.) 41,50 | nährte jüngere und aut genährte ältere 43—46. Bullen: a) volls 
bis 41,25; Poſener Einheitshafer 33,01—32,25; Poſener Gerſte fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-58, b) voll⸗ 
(112 Pfe. hol.) 37,00, kongreßvoln, Braugerite 37,00, kongreßpoln. fleiihige jüngere höchſten Schlachtwertes 52-54, c) mäßig genährte Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
5 8 5 eig ni Ri und A ige 588 den N, gering genäbrte 5746 | und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 

uf dem Warſchauer Mehlmarkt bildete ſich geſtern für ameri⸗ e: a) vollflei chige höchſten achtwertes 46 onſtige ; 2 7 
kaniſches Weizenmehl eine ſchwächere Tendenz heraus, was ſicher vollfleiſchige oder ausgem. 36—42, c) fleiſchige 25-30, d) gering ge⸗ Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
mit der Herabſetzung des Dollarkurſes im Zuſammenhang ſteht. | nährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäftete [„ Dentſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Tage vorher an.) 


2 


geren jejninin/uluininiullaleinialuininin/n]n] 


Reisender ul 
Prima Zuchtbulle 


2 Jahre alt, hat zu verkaufen Otto Bartel. 
Sosnöowla bei Mniszek, Kreis Chelmno. 2043 


Zurückgekehrt! 


Dr. Schendell, Sanitätsrat 
Sprechstunden 9 11 und 3½ 5 Uhr 
Mittwoch und Sonntag 9 11 Uhr. 1340 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 26. d. Mts. unſeren inniggeliebten Sohn und 


Bruder, den 2004 
Lehrer 


Franz Reißdor 


mit guten Kenntnissen der landwirt- 

schaftlichen Maschinenbranche, der er- 

folgreiche Tätigkeit bei Groß- u. Klein- 

landbesitz nachweisen kann, polnisch 
und deutsch sprechend, 


— gesucht. — 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2, 


OOOOGO 2000000000000 


0 
; 5 N empfängt alltäglich von 9-12 u. 2-5 8 Ausführliche Offerten mit Zeugnissen, Dam dr chlũ ten 
e ee en zu ih zu nehmen in fein außer Mon, ag. 81 Bild und Gehaltsforderung erbitten E 
N . = auch reparaturbed ige, günſtig zu kaufen 
Ae trauernden Eltern und Geſchwiſter. 2 Hodam & Ressler ee Uuefüheliche Nreisangebote unter 
Partenſchin, den 28. Januar 1927. Junger Maschinenfabrik E. 2101 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


90 οοον 70000000 Hama 


Parteczyny, poczta Lisnowo, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 29. 
d. Mts., nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


g GRUDZIADZ ae» am Bahnhof. 


N 5 Steffengefuche | 4 f O0000000|000000000000unaaaaG 
Ver rasen u. n f l eur . 2 1 
. Lehrling 


7 21 Jahre alt, welcher 
Wirtſchafts⸗ auch mit eieteſſchen R 
Arbeitenbewandert ift,|für_das kaufmänniſche Büro einer größeren, 
beamter ſucht von ſof. dauernde hieſigen Firma zum baldig. Antritt geſucht. 
mit kleiner Familie, S 9 Ausführl aute b u, f e 42, 35, 30 und 20 mm, abzugeben 
47 J. alt, kath. Konf., E. a. d. G. d. Ztg. Ausführliche Offerten unter K. an die 
degeerrſchi 55 et: 7 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Bohlmann, Nel nad Notedig. 
„„„„„„„ßFFFFFFFFF T0 0TTT0T0T0TTTT0T0T0 


Am 27. Januar 1927 ſtarb unſer bes Preis mit angle. Uhrmacher 1 
währtes ital | Brava. ice era), KON weiter Aus, Hauslehrer (in) Netoncherlin) oute Kapitalsanlage Cuche zu taufen zum 
RE Zeugniſſe, bildg, Stellung. Off. geſucht f. 1. 4., m. Un- ſowie zeichentalentierte g Häuſer, part. 2 Stock Servante Vücherſchrank 
Frau Studienrat Stellung v. 1. 4. 27 als u. C. 1383 a. d. G. d. erb. terrihtserlaubnis und Dame als Anfäng. gel. mit Garten, bei 8000 dreiteil gen, eichnen 


Wirtſchaftsbeamter möalichft voln. Sprach- Naue, Edariska 188, 11. bis 15000 2 Anzahlung gleiderſchrant, Teppich. 


N i mi 5 i kenntnis. 1938| Fu f au verkaufen. = 
2 1 e dee Hen in e Dane eee bei juche ich eln ed. de, Ar 33 a Safe, WU Opa 
i eitung des Beſitzers. di i ; 7 N * - tur, Nähmaſchine, 
PB 1 mann er eil. Zuihr. erbeten an e ae „bowiat Dzialdowo. Ehepaar — — —e 2 — 


Habe 50 cbm 
Stammbretter 


Zwolinskl, Dom. ſofort od. ſpät. Stella. Geſucht zum 1. 2. 1927 3 ; Private Jakubowski, Ofole, 

Iduny, pw. Snowrocl. Offerten 9 — 17801 od. mäter evgl., landw. religiös, N Saina 9. 1273 

Die Verſtorbene hat trotz ihres ſchweren WR Fc e eber an die Gelchältsſt. d. 3. leve an nen für t 1 Gelegenheitsxauf! 
Leibens ihre Kraft unermüdlich und mit f ungen Serekrateter ein danger tüctiger Genn in e ee e e 
ſchönſtem Erfolge in den Dienſt unſerer wirtſchafts⸗ Müller⸗ Bortenntn ahn gegen Ditektes er dee 129 Morgen, ober auch weiß. 2 580 1972 


Geſellſchaft geſtellt. Wir werden ihr und 
ihrer lebensfrohen Art ein dankbares, treues 
Andenken bewahren. 10 


ſeitige Vergütung. Fa- Strecker⸗Anſtalten. kleinere Waſſermühle ul. Dworcowa 186, p.. 


a, . m. gut. Waſſerbeſtand, hi 
Geſelle . milienanſchluß. Suche zum 1. 4. 27 direkt v. Beſitzer ſuche . 


5 Ehlert in Wern dei einen evangelischen ſofort zu kaufen bei i 
a aute Dauerſtellung als ui 1 2 * Seeed, hoher Anzahlung. Gefl. 1 
= Br |verheiratet. od. lediger, |" Mühle Bus nia, —— emorze. u er Angeb. u. G. 2110 erb. amn derbertſtell 

Deutſche Kaſinogeſellſchaft Erholung unter allgemeiner Dis» Poſt Warlubie, mit Scharwerker, der an die Geſchſt. d. Zig. Draht) bill. verkäuflich 

der Borſtand 77 5 98 fande l n nächſte Bahn Grupa. ef b El auch Feldarbeiten zul Ein gutgehendes 28 zu 9 

e wirtſchaftsſchule, 9 J.] Suche zum 1. J. 27 verrichten hat. 2071| Fleiſcher äft|1mınl. Jastellonsta 2 

| : gauge mit ca. an 100 8 e aged Fieiſchepgeſchaft 


prakt tätig, der deutib.| Schweizerſtelle 
u. polniſch. Sprache in re Kaution für Neuheit im Kröl, Nowawies. 222 SE omg p 
Wort u. Schrift mächt. lichen vorkommenden landwirtſchaftlich. Be⸗ an d. Geſchſt. d. 3. erbet. 
Kann ſich berufen auf Arb. vertr. Jetzige St. triebe. Mindeſtverdienſt El Mi N ß darunter eleganter 
alle ſeine ehemaligen 5 J. inne. Gute Zeugn. im Monat zt 300. Meld. Führung landw 10/30 PS Hanſa⸗Llond. 
ee mie 1 Pferd 
. J 5 * . 0 „ 
Gelchlt. d. tg. erbeten, Runewo Keine, Bydgoszez, Telefon zs2 u poln. Rorreivondenz Chauffeur⸗Hchule 
= Kordeckiego 7—10, vom 1. 2. cr. od. ſpäter 
1 m Sonn; S IN. gelucht, ee 5 Waffen n 
5 21 J. alt, 2jähr. Lehr: it Erfolg au olnosci 42, 
eit beendet, beider F Jung Reisender Band ine „ gegen ehr mb. Bird. — — 
. andes prach mächtig, 66 8 ſind, werden gebeten, Dachdecker eifter, 3 Schreibmaſchinen 
Elſe Wichmann. n ee e en 
Aſſiſtent oder 1 1 Nationallaſſen 


Art forderungen einzuf. an Pianino gebraucht 
D 


Beamter 
ſucht vom 1. 4. oder 
ſpäter (evtl. per bald) 


Nach ſchwerem Leiden verſchied geſtern die ver⸗ 
witwete Frau Studienrat 


5 a 5 * 2 16771 a i tauft 
Sie war uns eine treue Mitarbeiterin. Mit handen. Zu erfahren] mitfüh Gutsverw. Bialochon o kauft 1glo[[ repariert, 
reichen Gaben ausgeſtattet, wirkte ſie unter uns in N Hoſpermalter 1358 Kowalska 5, part. f. N g. d 3 Majewski, Pomorska 85. 8 3 
ie ermüdender Lebensfriſche mit herzgewinnender von ſokort od. 1. 4. 27. | 0 | i ano, freuzlaitia, Budgoszez 
Freundlichkeit. a erde . 3. Junges Madchen Feſuchr zum 1. Meri Die hö. Brivatihule ſchwarz poliert, ulica Gdanska 163 


D. 1737 a. d. G. d. g. vom Lande ſucht Stel⸗ in Ryczywol ſuchi zum 


1 FR g : 3 it ei ite billig 3. verk. Gentrala 
So wird uns ihr Bild im Gedächtnis bleiben. kung 1 8 baosacı- A. G ü 1. April eine zweite Pianin, Pomorska 10. 


Ü Deutſcher Frauenbund. 2 Lehrerin 7 
i Müller Scheune 


vom Lande, welch. bei licher und erfahrener 
erten an f. 20 1 i öftich. Sprach. |T um Abbruch, 9 m breit 
Offerten unt. F. 2103 u. „ſucht Stella. lein, franzöſiſch „paar 3 ch 
D. lt. D. Zig. erb. von ſofort oder ſpäter mit Gehilfen, der all erdings nur für Ans 
in Bydgoszcz. Off. erb. außerdem ſämtl. Spei⸗ fänger. Bewerbungen 


d. d 
2 
Walentowiez Boröwno, | herarbeit. zu beſorgen mit ſtsanſprüchen clowsfi 
Förſter pow. Chelmno. pee hat. Angeb. mit Zeug⸗ iind mgalicht bald zu Jactowstiego 33. 


Eogl. Mädchen. 23 9. achten richten an Herrn Kauf⸗ M 75 b I 
37 Jahre, verheiratet, alt, möchte 3. 1. März mann W. Hoppe m D e 
mit ſämtlichen ins Fach auf größerem Gut die) "IDattsit.dieier Zeitg. Nnezuwöl, Powiat wie bekannt gut und 


Telef. 1175. 1780 


Eine gut erhaltene 


eilen, u. 30 m lang, verkauft 


E. Melchert, 
Sitno, pow. Sepölno. 


Pferdeſulter E 


unterricht zu e 


Die Beerdigung meines verſtorbenen Mannes, des 


Sanitätsrats Dr. Queisner 


ſindet Sonnabend, den 29. Januar 1927, nachmittags 


undEmpfehlungen, per 


2'/, Uhr, von der Kapelle des alten evangelischen schlagenden Arbeiten Wirtſchaft erlernen. Einen tüchtigen, ehrl. Oborniti. Aue preisto ext, Ind er 
i “ Kochkenntn. vorhand. oe 2 ene 
72 rau i 0 prüfung mit „gut“ be⸗ s !ñietzigen ſuche z. 15. Febr, 

5720 8 Frieda Queisner ſtanden, ſucht, geſtüͤtzt A FR ars Hg er erfahrene, zuverläſſige a u, Schrotwerf, Nowy 
Geielfen f Serie ele 40 Schock erſttl. 

Schrei , . 

k N maten, Biicherſchränte. * 
N ide i 7 Fee an arowy i tartal] großen Landhaushalt. i - 
ür die vielen Beweiſe innigſter Unterri t Nowawies Wielka. ar itter zimmer Klubgarnitur. 
Zeilhanme low. die zahlreichen Kranz ch Zuchliger Schloſſer Evangeliſcher vowiat Bndaoszea. „ Angebote erbittet Funde u. and. Auszieh⸗ 


Friedhofs, Wilhelmſtraße, ſtatt. grün J. vertr., Förſter⸗ Wegen Verheiratg. der 
auf ſehr gute Zeugniſſe Annet (Neuer Markt 3. 
N RR ſofort od, ipät.Etellung, Er, x = 
re = | Offerten unter H. 2113 ſtellt per ſofort ein a027 ; 5 i . 
a an die Geſchſt. d. Z. erb. Nene Stellen Pe Sonnenberg, mit beiten Zeuan, für Se ebe enden 9 Uhr 


ipenden beim Heimgange unieres aich ü prunaſm Maihinenbau,Dreh- 


lieben Entihlafenen jagen wirunferen | Sienainenidreiben aden e Sorlenmiet 

8 dan Jahresabſchlüſſe |vollitändig vertraut, N ein. auch mit 

Im Namen der Hinterbliebenen durch  2:07|fucht Stellg. von jofort|zum ſofortigen Antritt Penſion. 2066 
Bücher ⸗Reviſor i eber Bauernſohn 


. Beyme, tiſche u. anderes mehr. 
Nenn EI ’| Verkauf gegen bar. 


Wechſel⸗Abzahlung ſo⸗ 
voczta Inowroclaw. lange Porrat reicht nur 


Ei 18 im Möbel ⸗Magazin 
ae Mädchen, „Görnoslazator 5 
d. ſchon in Stellung w., > 1 


ſſerlehrlinge 


echlo 
stellt 


Frau Bertha Herzberg. 


5 oder ſpäter. n e 
Radzyn, den 28. Januar 1927. 2088 . au: u. Kunſtſchloſſerei 


2028 
A. Siudowski, Schloff t. 209 2 
G. Vorreau ed Dacsta Nie Dom. Kosstows‘ Otto Röhr 
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\ 


fundſchau des Staatsbürgers. 


bei Eing aben um Einfuhrerlaubnis 
. ausländiſche Waren. n 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Bromberg gibt 
bekannt, daß mit der Einführung des Stempelſteuergeſetzes 
am 1. Januar d. J. die Eingaben um Einfuhrerlaub⸗ 
nis für ausländiſche Waren, die der Reglemen⸗ 


tierung unterliegen, gegenwärtig mit Stempelmarken in 


folgender Höhe zu perſehen ſind: Die Eingabe ſelbſt mit 
5 5 jede lage f. 0,50 zl. Ausländiſche Fakturen, ſofern 
ſie eine Anlage zu der Eingabe darſtellen, müſſen außerdem 
in der im Abſchnitt 8 Art. 72 des Stempelſteuergeſetzes ars 
gegebenen Höhe von 2 bzw 175 Prozent der in der Faktura 
aufgeführten Summe abgefte ſein. 


Aus dem Bromberger Etadtrarla nent. 


Von 32 Punkten der Tagesordnung für die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurden nur 
neun erledigt. t 5 
Stellvertreter Banach geleitet. Nach Eröffnung der 
Sitzung ehrte die Verſammlung durch Anſprachen des Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Dr. Chmielarſki und des Vorſitzenden 
den ſtädtiſchen Angeſtellten Michael Jeske, der bereits 
25 Jahre im Dienſte der Stadt ſteht. 

Darauf kam der Vorſitzende noch einmal auf die Aus⸗ 
führung des Stadtv. Zaharjaſiewic z zu ſprechen, der. 
bei der Ausſprache über das 2 


Budget des Stadtkrankenhauſes 


ſich unparlamentariſcher Ausdrücke gegenüber 

dem Dezernenten bedient hatte. Der Vorſteher erteilte dem 

genannten Stadtunerordneten einen Ordnungs ruf. Der 

Dezernent verlangte Zurücknahme der betreffenden Aus⸗ 
drücke, was auch der Stadtverordnete Z. im Laufe 
Sitzung tat. 8 


In Sachen der 


= 
Ain“ 1 die 
nämlich imme 


Darauf konnte endlich in die Tagesordnung ein⸗ 
Sitzung an der notwendigen Zahl von Stadtverord⸗ 
des Theaters, der Kirchen, der Gartenverwaltung, des 

2 eee eee des Komitees zum Ausbau 
nommen. Wie n eingangs erwähnt, 
übrigen Punkte nicht erledigt 
die Tagesordnung der nächſten e die 


bereits am kom⸗ 
menden Donnerstag ſtattfindet, geſetzt. K 


£ 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit aus drück 


be der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
n wird ſtreugſte Verſchwiegendelt zugeſichert. 


Bromberg, 28. Januar, 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zunehmende Bewölkung und Temperaturen 
beträchtlich über Null. er 3 


Der Landwirtſchaftliche Kreis verein Bromberg 


hielt am vergangenen Mittwoch im Deutſchen Haus ſeine 


erſte diesjährige Mitgliederperſammkung ab. Als 
erſten Punkt der Tagesordnung hielt Herr Dr. Reinſtorſ⸗ 
Hohenſtein einen Vortrag über die Bekämpfung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche. Die auf Studium 
und Praxis aufgebauten Ausführungen des Redners 
dürften den meiſten Zuhörern wertvolle Winke für dieſe 
in der Landwirtſchaft bei der gegenwärtig überall herrſchen⸗ 
den Seuchengefahr ſo aktuelle Frage gegeben haben. Reicher 
Beifall und eine angeregte Diskuſſion bewieſen das In⸗ 


tereſſe der Verſammlung an dem Vortrag. Weiterhin er⸗ 


felate dann die Aufnahme zweier neuer Mitglieder. Aus 
| dem von dem Geſchäftsführer des Kreisvereins, Herrn 
Steller, gehaltenen Jahresbericht ging hervor, daß es 
elungen iſt. die ganze deutſche Landwirtſchaft 
es Bromberger und Schubiner Kreiſes in dem Kreisverein 
Bromberg zu vereinigen. Beſonderer Dank für die rege 
| Tätigkeit des Vereins gebührt vor allem dem erften Vor⸗ 


ät 
ſitzenden, Herrn Rittmeiſter Falkenthal⸗Slu⸗ 


90mod, der in Zuſammenarbeit mit dem Geſchäftsführer 
errn Steller in aufopfernder Arbeit ſtets bemüht war, 
die Intereſſen der geſamten deutichen Landwirtſchaft unſeres 
Areiſes zu vertreten und alle deutiche Landwirte zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen, was auch vollauf gelungen iſt. Auch 
den anderen Herren, die für = Wohlergehen des Vereins 
Sorge getragen une ſprach die Berſammlung ihren herz⸗ 


| lichſten Dank aus. f a WE WR 
h „Die Mittmochſitzung zeichnete 2³ durch einen ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Beſuch aus. Nach Schluß der Tagesordnung 


fand noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


. gamilienforſchungg. 


ſoll man an den langen Winterabenden anfangen? 


Was 
Ss iſt do 
Buch, das man gern leſen möchte, iſt auch nicht immer zur 
Hanz, und wenn dann die Zeitung durchſtudtert iſt, was ja 
den Apend auch nicht ausfüllen kaun, macht ſich oft eine ge⸗ 
wiſſe Langweile bemerkbar. Ein utes Mittel, um dieſer 
55 Dangenweile zu entgehen und eichseitig etwas Bleibendes 
Au ſchaffen, it die Familienforſchung. Dabei wird natürlich 
lech daran gedacht, etwa eine wiſſenſchaftliche Arbeit zu 
baten. und ſie etwa drucken zu laſſen. Es handelt ſich hier 
daten, Ereignifie aus der Familiengeſchichte, die Sebens⸗ 
N aten und die beſonderen Erkebufſſe der Vorfahren zu ſchil⸗ 


Die Sitzung wurde von dem erſten 


der 


dem Wunſche der Beyölkerung der Stadt Crone 


0 fiel jedoch mit Hehlerei mitange * 
AR ‚man nach vor 3 e Die 
fie 


ſoll 


n Befisuugen wurden 1 aus Gromaden, Kreis Schubin, drang in die W 


die 
werden, und wurden dieſe auf 


ſa'iſin 


ch nicht möglich, daß man jeden Abend ausgeht, ein 


end en ehh Fee 


dern und vielleicht einen Stammbaum aufzuſtellen. Wir 
wiſſen ja oft nicht einmal mehr, wer und was unſere Ur⸗ 
großväter geweſen ſind und doch kann gerade von dem 
Schickſal der ſchon lange Verſtorbenen eine Erklärung fallen, 
z. B. auf eine beſondere Begabung, die mit einem Male, 
in einem Sprung über Generationen, in der Familie auf⸗ 
getaucht iſt. Vielleicht finden ſich in einem alten Kaſten noch 
Briefe der Großeltern, vielleicht ein alter Militärpak, ein 
Wanderbuch, irgendein Meiſterdiplom oder dergleichen. 
Vielleicht weiß auch der Großvater oder die Großmutter zu 
erzählen aus ihrer Jugendzeit, wie ſich ihre Eltern müh⸗ 
ſam heraufgearbeitet haben. Das ſollte man einmal in eins 
fachen Ausführungen zuſammenſtellen, es iſt ſehr inker⸗ 
efjant. Vielleicht findet fih in einer alten Familienbibel 
ſchon der Anfang einer ſolchen Familienchronik. Auch die 
Kirchenbücher der Pfarrämter ſind eine wertvolle Fund⸗ 
grube für familtengeſchichtliche Angaben. 88 

Wenn dann die Familiengeſchichte geſchrieben iſt, und 
mögen es nur wenige Seiten ſein, dann kann ſie den Kin⸗ 
dern am Konfirmationstage vorgelegt werden, damit ſie ſich 
an ihren Vorfahren ein Beiſpiel nehmen, wenn ſie ins 
Leben treten, und bei der Verheiratung könnte der neuen 
Familie eine Abſchrift als Hochzeitsgabe überreicht werden, 
dawit fie ihrerſeits fie weiterführe. 

Wir in Polen haben noch eine ganz beſondere Ver⸗ 
anlaſſung, unſere Familiengeſchichte ſchriftlich feſtzuhalten. 
Bekanntlich macht man uns unſer Heimatrecht ſtreitig mit 
dem Hinweis darauf, daß die deutſche Bevölkerung erſt in 
den letzten Jahrzehnten zu Germaniſierungszwecken ins 
Land gekommen iſt. Dabei iſt in zahlreichen Fällen ge⸗ 
ſchichtlich nachgewieſen, daß hier deutſche Bauernaeſchlechter 
bereits mehrere Jahrhunderte auf ihrer 
Scholle ſitzen und daß unter den öffentlichen Beamten, 
Geistlichen und Lehrern früherer Jahrhunderte ſich außer: 
ordentlich viel deutſche Namen befinden. Alle dieſe haben 
durch ihre ſchwere Arbeit in Landwirtſchaft und Gewerbe 
und durch ihr Wirken für das öffentliche Wohl ſich ein un⸗ 
beitreifhares Recht an ihrer Heimat erworben. Leider 
haben die Behauntungen von der Nichtbodenſtändigkeit des 
Deutſchtums in Polen bei dem vielfach nicht unterrichteten 
Auslande Erfola gehabt. Es iſt deshals ouch eine zur Ver⸗ 
teidiaung unſeres Heimatrechts notwendige Abwehr⸗ 
maßnahme, wenn die Zahl der Fälle nachgewieſener 
Bodenſtändigkeit vermehrt wird. £ } Nr 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 


Die neue Bahnlinie Bromberg—Gdingen t ne 
a, Brahe 
über diefen Ort geführt werden., Da jedoch die Behörden 
trotz aller Bemühungen der ſtädtiſchen Körperſchaften ſich 
bisher dem Wunſche nicht geneigt gezeigt haben, hat man 


fetzt beſchloſſen, eine neue Abordnung an den Miniſterpräſi⸗ 


denten gu tut 3 7 

In. Wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle hatten ſich die 
Arbeiter Stanislaw Proch und Joſef Kaluzny vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Der Arbeiter Johann Borowiak aus Exin iſt wegen 
beiden erſten Angeklagten ver⸗ 
— in den en; taten n 1 0 8 5 
{ in eren Landwirten Ein e un len 
gef de ee von Getreide. Der Angeklagte Borowiak 

den beiden behilflich gewefen ſein und einen Teil des 
geſtohlenen Getreides verkauft haben. Der Staatsanwalt 
beantragt für P. zwei Jahre und acht Monate Zuchthaus. 
zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſickt, 
für K. ein Jahr und zwei Monate Zuchthaus 
Jahre Ehrverluſt, füt B. zwei Monate Gefängurs. Das 
Urtei: lautet: Proch ein Jahr und vier Monate Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt, Kaluzny zwei Jahre und einne 
Monat Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, Borowiak 
wird freigef: — Der Arbeiter Bronislaw Thomas 


eines Dorfinſaſſen ein und ſtahl Garderobe und Wäſche. 
Der Staatsanwalt beantragt ſechs Monate Gefängnis; das 
Urteil lautet auf zwei 


derin Barbara Fmahtat aus Galizien, die ſich hier vor⸗ 


übergehend aufhielt, 
der Eliſabethſtraße einen Diebſtahl, indem ſie einer In⸗ 
den Korb 


Lodz. 
gen Geſchäften allerlei 
emachtem Gelde. ihrer 
e falſche Münzen und Scheine 


ſchrankknacker ſind, wie die Kriminalpolizei mit⸗ 
teilt, in Bromberg eingetroffen, weshalb die Vorſicht in 
dieſer ſchon fo unſicheren noch 32 verdoppeln iſt. 
„ Einbruchsdiebſtähle. Auf den Boden der Frau Wanda 
Witt, Rinkauerſtraße 32a, drangen Einbrecher ein und 
ſtablen Herren⸗ und Damenwäſche. — In den Stall eines 
Dolf, Kujawierſtraße 70, drangen Diebe ein und ſtahlen 
einen Eber, den fie ſofort ſchlachteten. In beiden Fällen 
fehlt von den Tätern jede Spur. * . 
5 r * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Deuiſche Bühne Bydgoſzez, T. 3. Heute, 8 UN: abenög, Eritants 
er der Schwankopereite "nie leichte ER ge 755 
erlett, Muſik von Robert Gilbert. 
Buch verfaßt. Die 


1 8 Frau, 
000 M. eine Villa beſch Das Mädchen wird gefunden, 
e zündet, der 


aw 

als Frau des ſchon ver 

und einem glücklichen 5 Ro 

durch die volkstümelnde Note zu unterſcheiden, ſchrieb zu ſeinen 

5 Bie bgen Geſangstexten nette 
ie Operette dürfte auch hier 


ei den Sligtiehern 


A um bend, den 29. Januar 1027: „Großer 
en . rauen. Sie über» 


bis Morgeng 
{ NAAR 
em ang 
ung 19025 


Zirkus Medraun — Patzers Park. Sonnabend und Sonntag, um 
Uhr und 8.15 uhr: Große Galavorſtelungen. Neu engagterke 
Krafte, wie Baranfti, 2 Radfahrer, Wollom, Rufſiſche Tänze, 
8 ohne Konkurrenz. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Der Zirkus 
gut geheigt. 3 (18 


67 
€ 1 
* * 


a 6 
anuar. Einen ſchweren 
bten in der Nacht zum Sonn⸗ 


5 ; Pe bar 


Pognan 


bei Brahemünde + 380, bei Thorn etwa + 1,60 m. 


ſtandes eingeftell 


und fünf 


ohnräume 


tag bisher unerforſchte Einbrecher im Geſchäft der Firma 
Salmen und Roſenthal, Alter Markt 62. Die Diebe 
durchbohrten die Kellerdecke, drangen in das 
Geſchäft ein und nahmen 300 Meter ſchwarzen und blauen 
Kammgarn im Werte von 6000 Zloty mit. — Zu den drei 
ſeſtgenommenen Geldſchrankknackern, die am 
Sonnabend Abend den Treſor der Bank für Handel und 
Gewerbe erbrechen wollten, hat ſich noch einer dazugeſellt. 
Die Namen dieſer „Pechvögel find: artin Rutkowſki⸗ 
der ſchon vielfach vorbeſtraft ift, Hipolit Januſzkie⸗ 
wieg, von Beruf Mechaniker, Kaſimir Wisniewſki und 
Martin Jaczyiewſki. Der Polizei gaben fie an, daß 
ſie gerade im Keller unter der Bank ein großes Gelage 
veranſtalten wollten, was mehr als naiv klingt. — Von 
der Straßenbahn überfahren wurde 1 3 
abends auf der Tiergaxtenſtraße der Eiſenbahnbeamte Alwin 98 
Myga aus Jerſitz. M. trug ſolch ſtarke Verletzungen da⸗ 
von, daß er wenige Minuten nach dem Unfall ſtar b. San 
* Ramwitid, 27. Januar. Da die Zahl der an Grippe 5 
erkrankten Lehrer, Schüler und Schülerin⸗ 
nen des deutſchen Gymnaſtums in den letzten Tagen ſtändig a 
zunahm — am 26, d. M. waren vier Lehrer und 82 Kinder \ 
von ihr ergriffen — iſt auf Antrag des hieſigen Kreisarztes 
die Anſtalt vom 7. 1. ab auf 14 Tage geſchloſſen 
worden. j 


Kleine Rundſchau. 


* Schneefälle in Rumänien. Infolge der ſchweren 
Schneefälle iſt der Eiſen bahn verkehr auf allen 
Strecken eingeſtellt worden. 

* Ein Zug durch eine Lawine zerſtört. Wie aus Tokio 
gemeldet wird, hat eine Lawine einen Zug der Strecke 
Tauruga—Mi—Ko vollſtändig verſchüttet; alle P aſſa⸗ 
giere ſind umgekommen. . 


Wirtſchaftliche NRundſchau. 


Von der Weichſelſchiſſahrt. Im Dezember war die Weichſel⸗ 
ſchiffahrt noch faſt genau ſo lebhaft, wie den ganzen Sommer hin⸗ 
durch, zumal bis über die Mitte des Monats ziemlich günſtiger 
Waſſerſtand anhielt. Das Ende des Verkehrs trat wegen Eis um 
den 20. Dezember herum ein. Die bald wieder einſetzende mildere 
Witterung veranlaßte dann aber die Schiffer, zu Ende des De⸗ 
zember wieder den Verkehr aufzunehmen. Im Dezember ſind nach 
Danzig auf der Weichſel noch über 40 000 To. Güter ſtromab 
gekommen, während ſtromauf 3900 To. befördert wurden. Gewöhn⸗ 
lich pflegte ſonſt der Verkehr im Dezember ſchon zu ruhen. Da die 
Etſenbahnen aber überlaſtet find und daher verhältnismäßig gute 
Frachten geboten werden, ſo haben eine ganze Reihe von Sch ffern 
es gewagt, im Januar noch Reiſen auszuführen. Es kamen 
verſchiedene Fahrzeuge mit Zucker aus Kongreßpolen und aus 
Bromberg ſtromab. Zeitweiſe hat man auch in Kongreßpolen 
den Palſagierdampferverkehr wieder aufgenommen. Doch ging An⸗ 
ſang Januar infolge Eisbeſchädigung ein Dampfer mit etwa 
150 Panagieren in der Nähe von Plock unter, wobei allerdings alle 
Paſſagiere gerettet wurden. Daraufhin wurde der Fauagierverfehr 
wieder eingeſtellt. Vom 20. Januar ab erzwang dann wieder 
ſtärkeres Eistreiben eine völlige Schiffahrtsein⸗ 2 
ellung Auch der Weichſelverkehr nach Dirſchau wurde 3 
nde Dezember des ig wegen und wegen des niedrigen Waſſer⸗ 7 


Bom Metallmarkt. Die Preiſe haben ſich im aufe des ver⸗ 
gangenen Jahres mehr oder weniger auf demſelben Stand erhalten. 
Kupfer koſtete zu en 1926 ca. 60 Pfund Sterling je To. 
Ende des Jahres 56,5 Pfund Sterl. Größeren Schwankungen 
waren Blei und Zink unterworfen. Der Preis für Blei be⸗ { 
wegte ſich von 36 Pfund Sterl. zu Anfang bis 29 Pfund Sterl. zu 
Ende des verfloſſenen Jahres. Zink fiel im Laufe des Ja res 
von 39 auf 32,5, Antimon von 100 auf 65 Pfund Ster ie 

Preiſe für Schwarz⸗ und Weifble ch wurden im Zuſammen⸗ 
hang mit dem engliſchen Streik ſehr hoch, aber ſchon im Dezember Er 
7 W 8 — e beträgt der Preis ER. 
für Weißblech Sh, je Kiſte, für Schwarzblech 23 Pfund 0 
e e dem Warſchauer Markt für Metall- a lb - 
produkte betragen die Preiſe gegenwärtig bei Kauf ab Fabrik 
je Kg. in Zloty: Kupferdraht von 10-5. Millimeter Stärke 4,65, 
6—5 Millimeter 4,70, bis 3,5 Millimeter 4,75, bis 2 Millimeter 4.80, 
bis 1 Millimeter 5,15, bis ½%ʒ Millimeter 5,90, 518 0,25 Millimeter 
5,50, bis 0,15 Millimeter 6,50, bis 0,1 Millimeter 7,50. Bronzedraht 
von 5—3,5 Millimeter Stärke 5,45, von 3,49—1 Millimeter 5,80. 
Straßen bahnfahrdraht „Trolley“ 5 Progc 
Kupferblech von 10-5 Millimeter Stäri: 
bis 5 Millimeter 4,95 bzw. 3,65, 
bis 2 Millimeter 4,60 bzw. 3,95, 
> 02 e 
ugen entſprechen 
je 2. Meſſingrohre 


2 


eurer, als Kupferdraht. 
und Meſſingblech 3,60, 
bis 8,6 Willimeter 4,40 bzw. 3,70, 
bis 0,25 Millimeter 4,95 bzw. 4,25, 
bzw. 4,65. Die Preife für ee 
rer Stärke und ihrem Durchmeſſer 5,85—7 
5,0—6,85. 1 
auer Ledermarkt wurden in den letzten 


31. j 

uchtenleder 2,40—8,10 31. ie Fuß, Kalbleder mittel ! 
ſchgewicht loko Schlachthof: Rindleder, 

t ‚903,10, Pferdes 


daß Krege 
Gerbereien zu betrachten, ſondern der Verſorgun 


alete nicht ge n , 
i, 


arnevalſaiſon brachten keine Belebung. 5 
die Tſchechoſlowaket eine gefährliche Kon 
Halbſeiden⸗ und Seidenprodukte 


— Stagnation. Selbſt die Weihnachtsfeiertage und 
iſt 


Inlands materialien fordern die 
N gegen 5 Wechſel. na 
ern eine kleine 1 

Monate. 


38 90 Prozent in bar, den 


u I 
Ami rweiſe mit dem im Dezember erfolgten Beſuch 
ee in Zuſammenhang gebracht, da die zur För 


nicht die von der polniſchen Gieſche⸗Geſellſchaft in Verbindung mit 
N verfolgte Zinkpolitik der unmittelbare Grund zur Auf- 
löſung des alt 


abkommen, das 


inptſchelftleiter: G. Starke (beurlaubtl: 
olltik: J. Rente; 


verantwortlich für 
. für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſe: 
für Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: 


„„ Herke; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod zei: 
Druck und Verlag ven f. Dittmann G. m. b. H.; fämtltich 
8 in Bromberg. 77 


Die heutige Nummer umfußt 10 Seiten 
einſchließlich Der Haus freund“ Nr. 22. 


Musterbeutel 
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ſchreitenden Klavier⸗ r 5 empfiehlt ſich für ſämtl. 
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Saiten Ansperlauf 


Wir wollen unſer Lager um jeden Preis 
räumen. daher verkaufen 


i faſt umſonſt 
f Damenſtrümpfe Flor“ früh. 1.95 jetzt —.95 
schärfste Entranmung und | | | MDamenmügen tote“ „33 » = 


T anfügen 


zeichnen sich aus durch 


i 150-8 

leichten, ruhigen Gang. 1% ® 8 5 = . 115 
In sämtlichen Größen von 35—330 Ltr. i 1 5 8 2.06 
6 Stundenleistung sofort lieferbar. Onkel Stuvkamp hat ein Motto: » 690. 28 
Alte Zentrifugen werden zu günstigen „Immer jung, gesund 1 8 f Kr 5 33 
Preisen in Zahlung genommen, d e enten remeinbeinten leiden, müssen bes „ 68.50 „ 3.98 
sonders auf eine zweckmäßige Ernährung und geregelten „ 9.50 „ 3.9 

Stoffwechsel achten. E ieren 10 1225 5 2 9 

5 „Salz NM 2amenröde „Cher et“ „ 1250, 7.9 

Karol Schlader 5 Stuvkamp-Salz Irma zn \ no. i 
Maschinenhandlung “)q’“L.,. Sickvenise und verbirgt Ihnen de beſonders preiswert = 


durch das Gefühl von Wohlbefinden und Leistungstähigkeit, 


8 a 2 A |: Ni 2 „früh. 18.50 f 75 
Wabrzekno Pomorze. In . 2 N u. 1 % Sens 5 — 780 3 45 
* 5 . 2 Nr 5 : BD.» Spangen 9 5 50 „ 13. 
5 RR : 3 F N AT Br General-Vertretung für Danzig und Polen: £ aa a 5 250 5 2 

5 iS ti „ 250 m IM 
7 Nee Gräfl. Sorfvermartung Oftromern t Herm. Christiani, Danzig 3333 
gibt zum Frühjahr große Mengen Vo er . ZZ 238.50 „ 28.50 
g nul „ „ 48.50 „ 28.50 
0 0 2 5 „ 78.50 „ 4850 
ang ‚der e. Kl. beginnt (> eee TR D e 700 5 9 00 
8 gr uu 8 amenmäntel „Rips“ „ 128.00 „ 78.00 
am 9. Februar. f %%% sn DZ 2 SiBBe D.-Mäntel „Seidenplüih“ , 19800 „ 118.00 

Die Gewinntabellen erscheinen täglich. 5 —— N 

Erneuerungsschluss 1004 | elle 09, Dil I] 2. 


den 4. Februar d. ]. 
Gelegentlich erhielt ich noch Lose zur 
. Ki. Dieselben sind zu haben in 
der Kollektur von 2051 


M. Rejewska, Dworcowa 17. 
Grälliche gorfibermaltung Gartowik 
om Sonnabend, den 29. Januar 1927 meimteni, „es 


im Lokal Riedzielsti, Gruppe (Schießplatz) |dienit im Gemeindehaufe Pachtun gen 


ee ee 5 Pfr. Heſekiel. Donners⸗ - an a ac 
ittags 10 Ahe Sat. Samdioitt : 


um Ptennholz Mm N Port tag., abds. 8 Uhr Bibel: 


Rirkhenzettel. ts: Sensation für Bydgoszez u. Umgegend! 


Lehrerin erteilt deutſch. 


Kinde vorm. 
» Bedeutet anſchließende at er; 1 25 729 


:® 
Abendmahlsfeier. . 
gra . Prensa. 18000, d. Gſt. 
Sonntag, d. 30. Jan. 1927. Schwellen 5 
(4. S. n. Epiph.) liefert preiswert ſowie 
Bromberg. Panls⸗ Klobenholz I. Klaſſe 8 
vom 31. 1. bis 10. 2. 


irche. Vorm. 10 Uhr: à rm 10.25 zt. 1258 
Durch außergewöhnlich günstigen Einkauf bin ich in der Lage 


Sup. Aßmann. 11, Uhr) Raatz. Marlubie 
a sämili 1 
Sämtliche We.ßwaren 


Kindergottesdienſt im Ge» 
wie Wäschestoffe für Leib- u. Beffwäsche, 


A Münnerturnberein Sromber, 


Montag, den 31. Januar, abends 
8 Uhr findet die ſatzungsgemäße 1918 
Mitglieder⸗Verſammlung 


ſtatt. — Tagesordnung: 1. Jahresberichte. 
2. Haushaltsplan für 1927, 3. Wahlen. 4. Vers 
ſſchiedenes. Der Vorſtand. 


e debe Wine 


De 
Freitag, d. 28. Januar 27 


Pariser Modell 1239 


2 Pelzkragen Felle etc. 


ſtunde im Gemeindehaus, 
Bir Wurmbach. 


ſow ie Evan gl. Piarrkirche. Tischzeuge, Gardinen, Tüllbeffdecken etc. e Be: 
Kloben und Knünpelftänder Sal. "3 g ü Ade, Gut (nur erstklassige Fabrikale) . Ballschmuch Zum erſten Male! 
zenſk. — Diens tat 30050 M 5 l 8 x 1 
ae nee | og, au geg. 0 u außergewöhnlich billigen Preisen | A.Gaweckaısa daf gt cr 


aus dem Schutzbezirk Miſchke gegen Bar: 
zahlung. 1890 


Die Forſtverwaltung. 


verſammlung im Konfirs 
mandenſale. 

Chriſtuskirche. Irm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach. 
½12 Uhr Kinder gottesd . 
im Gemeindehaus. Mitt⸗ 


—. — Dit leichte aſabell 
Ei Spiel um Geſchäft 
und Liebe 
von Hans H. Zerlett 
Muſit v. Robert Gilbert. 


zum Verkauf zu bringen. 


Meine „Weiße Woche“ ist die beste Gelegenheit 
für Aussteuer- und Ergänzungseinkäufe. 


Bitte freundlichst um Beachtung meiner Fenster 


8 b. Geſchſt. d. Zeite.|W 
Gut gehendes 


Wugeſchalt 


Gas und 
Kohlenbadeöfen 
aller Syſteme werden 
ſachgemäß repariert. 


—X— — — 


Holz: Auktion 


: Todesfall zu verpacht. 
Am Sonnabend, den 12. Februar D. J. ag ber Soc Tee der Offert. unt, 2. 2100 an ö 
von vormittags 10 Uhr ab Chriſtus irche. —— F Lewandowski 
ollen im Cronheimeſchen Gaſthaule in Nadzich] Luther. irche. Fran. RENTEN Ni 8 
aus den Schutzbezirken: Linti (U. Glinike),|ienitraße 87/8. Vorm. a 1 ine Bydgoszez, ulica Dluga 30. 
Reelle Qualitäten! Niedrigste Preisel 


2 5 . ab. k Freier Kartenverkauf 
woch, abbs. 8 Uhr: Ber⸗ und Cement ie ‚ von Sonntag, den 30. d. Mis. a 2078 Naumann, „dt 25 

änner⸗ nent iegelfabrit 1 R Freitag von 11—1 Uhr 
Bereing dn Wemelndehans. . Kressſtadt wegen Auf sämtliche anderen Waren Rabatt. uliea Pioten Stargi 9. und ab 7 Uhr an der 


(Beſtellungen erbeten 


Theaterkaſſe. 
durch Poſtkarte). des N 


Gdansta 7, zur Ver⸗ 

N fügung geitellt.) 
den 30, 1. 27 

m. 3 Uhr: 


Frel⸗VBorſtellung. 
(Feſchloſſene Vorſtellg. 
für minderbemittelte 


Kinder.) 
Zwerg Naſe. 
Ein Märchenipiel mit 


Lipki (Lindchen) und Auguscin: 10 Uhr K 
ige „ ee 
Stubben und Strau situnde, 


5 Uhr: Erbauung sſtunde, 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ donach Blaucreuzverſamm ⸗ 
: kauft werden. 2029 

U 


größerem Vermögen 
s ung. 
die v. Witzleben ſche Forſtverwaltung. 


v. Kirche, Poſe⸗ 
C luth 


u 


Evangel. Inſpektor mit 


| 


7 7 elche s Jahre gelernt 
Bert. Schmeiderin, r 
Inte 18-20 24 Mäntet Sienliewicza 32, 2 Tr. 


nerſiraße 13. Vorm. 10 Apel ella Wohnungen 
bildeten Dame bis N * N 
* 


Uhr: Leſegottesdienſt, — 
Freitag, abends. 7 Uyr: 


offeriere ich meine Spezialerzeugvisse als: r Saft 2 5 Stoß. Lagerräume CCC 2 ec e 3 
Ackereggen :: Saateggen meer 8 e a 5 . Serge 88 wohl und ach e, | | Waldfried Burggraf 
e ; ſtraße) Sd. nachm. 2 Unrjichaftsiteite D. enn... een det 1898 Gegründet 1898 wert empfiehlt (Eintrittskarten wer⸗ 
Häufelpflüge | Rindergottesdienft, — 3 ½ 8 a Gegründe gründe E. Kreski den für dieſe Auftühe 
Uhr Jugendbund. 5 uc Landwirts⸗ öbl Zimmer Rübenschneider . KresKl N lrung nicht ausgegeben) 
Sin- und Mehrscha flüge Evangelifationsverfammig . Gdariska 7. Abends 8 ihr: 
* ep Bee. tochter et 'Kartoffeldämpfer „ 
Kartoffelqustschen 8 J. t g alte eee dre u Kartoffelqueischen Ne leichte abell 
5 und sonstige Landw. Geräte usw. ® er 2 möbl, Zimmer Göpel le \ = 
Bitte Preise-einfordern. ji. an Herrn au vermieten Ein Spiel um Geihäft 
Ernst Padubrin, Trzeciewiec 7 vis Grass, dere: Dreschmaschinen a 
3 : tageſchul ir Ein 8 Getreidereinigungsmaschin. ben Poe Beet lbert 
powiat Bydgoszez. an beſſ. Herrn Muſit v. Rob r 
FTF Jagielloriaka 51, I Häckselmaschinen Grjap für Yutte ac td Sena Sreie 
1857 i . Nah aus»|tag und 
Düngemittel“. u mi] eee es In alten 1. Joie Buabanoie 
— — solo elleferbar. 5 
Kall, Kainit, Thomasmehl, gas ge eh Wohn: u. Schlafsimm., Günstige Zahlungsbedingungen. S e et n Re 
Superphosphat, Kalkstick- Vortrag: Scmeer ne 0 a en Da 6. Franc Kioss | Syn 1 5 5 „ Voranzeige! 
stoff, Norgesalpeter sowie n Ponnerstag, abd Möl. Jim. a. bei. Herrn 0 5 Mittwach( Feiertag). 
. 5 8 8 he elende in ron TS  erinstiegos;L. Bydgoszcz een 254. den 2. Februar 1927. 


Sonnenblumenkuchenmehl, 
Leinkuchen, Baumwollsaat- 
mehl u. andere Futtermittel 


nderheim. — Gdanska 97 30 Telefon 1688 nachm. 2% Uhr 
leg. mi imm. evtl. ee ee 5 
190 ler u. el. m Drahtseile ztemben-Borſtellung 


Zentr., p. 1. 2. zu verm. P TE TRETEN H anfseile gu ermäßigten Preiſen. 


zu » Ri SR, Diuga 19, II. Iinks. a 
ab eg ei dg gimmer mit leo 2 Teer- und der Freiſchütz 
EL er 8 „ 1 „. 8 i 1 
* Weiß stricke Ä Allen ib Bi Dr 


nit. 
10298 5 D. D. verm.Auiawsta108 
lletert B. Muszyfiski, Carl Maria von Zeber. 


2 i das best 
e n Mesyisc eitRegg gen: 


dien, da⸗ 3 Wee Nr. 3 für Fensterglas 
nach Kdr.⸗Gottesdienſt. Mitte 20, denen Nr. 4 für Fensterglas 9.50 20 


möchten mi Nr. 5 (Knochenheft Fensterglas 15.00 2 
Nr. 7 Universal f. alle Glassort. 15.— zt 


h üſchdorf. Nachm. 2 
Okole. un e. 2 Briefwechſel treten, zwecks ſpäterer 


chetminska 16, part., r.] Weichſelhorft. Vorm. NER 0 2 a, 

Beraten. eg et, Heirat ee ee 0 

wie einf, werden ſchic] Natel. Vorm 10 uhr Dre Versand. poriolrei p. Nachnahme. 1838 

u. schnell amaefertigt.|Sötteshtenfe*. “Witttwsod, Herren, denen es an guten. wirtſchaftli N Papen tend nene 9 

Koſtüme v. 10, Mäntel v. abds.“ Uhr Monots⸗ Hausfrauen liegt, möchten Bild, wel 8 8 r * 19 

8 Kleider v. 5. Bluſen v.] verſammlung der Frauen. zurückgeſandt wird. mit näheren Angaben 1 J. Stankiewicz, Kowalewo J. R. (Pom.) 

9 Mean, ſüir Kinder zülſe. Donnerstag, nachm. Put. J. 2003 an die Beihäftsit. b. Big. cer. 9 Diuga 
ganz billig, une Uhr Bibelftunde, Anondm zwecklos. Verſchwiegenh. zugeſichert. 4 


— 


